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Vor dem Ende Serbiens
Hn Südsevbien LOLiOci Gefangene gemacht- 4OO Geschütze erbeMet

Mvoatien rum selbständigen Staat erMSet
Berlin,  de « 12. April . (Sonde rmeldung ) . Das OKW.

gibt bekannt.- In Siidserbien haben am 11. April deutsche Trup¬
pe« nördlich des Ochrida-Sees italienischen Truppen die Hand
geeicht.

a

DRB. Berlin,  12 . April . Zn einem Ausruf , den General
K»«t«rnik im Agramer Rundfunk veröffentlichte , heißt es u. «. :

,Okit Gottes Poraussehung und dem Willen des großen Ver¬
bildeten habe« wir nach schwerem Kampf des kroatischen Volkes
und der kroatischen Ustascha (Heimwehrj dank der großen Ent¬
schlußkraft Dr. Ante Pawelitschs Kroatien zu einem vollkommen
selbständigen Staat erklärt . Ich rufe alle aus, insbesondere die
Offiziere, Unteroffiziere , die Beamten usw., sich in Agram oder
i» ihren Orten zu melden und den Schwur auf das unabhängige
Kroatien abznlegen. Ich übernehme die gesamte militärische
Gewalt. Za Boj Spremni ! „Zum Kampf bereit . Gruß der
lljtescha".

DRV. Berlin,  12 . April . Im Agramer Rundfunk wurde
ei«« Verlautbarung verbreitet , derzufolge Petkowitsch als Ver¬
treter des Generals Kvaternik das Ressort für öffentliche Ord-
»«»- und Sicherheit in Kroatien übernehmen wird . Alle Sicher-
heitrorgaile werden aufgefordert » sich seinen Verfügungen und
A»«rdn«ngen zu fügen.

Ge»eral Kvaternik wird in diesen und andere » Verlautbarnn-
t » stets als „Vertreter des Staatschefs und Kommandant der
Mzen bewaffneten Macht des freien Kroatien bezeichnet". ,

Zvonko Kowacevic Kommandant von Agram
DRV. Berlin,  11 . April . Nach einer Mitteilung des Agra¬

rier Senders wurde Zvonko Kowacevic zum Kommandanten
der Stadt Agram ernannt.

Deutsche Truppen in Agram
Bon der Bevölkerung jubelnd empfangen

DRV Berlin , 11. April . Das Oberkommando der WehrmachtBt bekannt:
Deutsche Panzertrnppen sind am 19. April abends unter dem

A«bel der Bevölkerung in Agram , der Hauptstadt Kroatiens,emgeriickt.
Während deutsche Panzertruppen unter dem Jubel der Vevöl-

ier«ng in die Hauptstadt Kroatiens einrückten, forderte der
Agramer Rundfunksender  in einem Aufruf  das
^Effche Volk auf, die Waffen niederzu legen  undM Ad auf den Staat der unabhängigen Kroaten  zu
niste». Kroatien werde nicht mehr für eine fremde, sondern für
-l- eigene Freiheit kämpfen. Gleichzeitig wurde die Bevölkerung
Mch den Rundfuisk aufgefordert , die Häuser für die bevor-
4ehe>lde Ankunft des kroatischen Freiheitskämpfers Hauptmann
, - Aule Pawelitsch zu beflaggen.

Agram umjubett die Befreier
Deutsche Soldaten fast von den Menschenmassen erdrückt

Von Kriegsberichter Gerhard Emskötter
DRV . . ., 11. April . (PK .) Soeben marschieren die deutschen

Truppen in Agram ein . Die grauen Stahlklosse der Panzer haben
sich wie ein gewaltiger Strom in die Straßen der Hauptstadt
Kroatiens ergossen. Die Stadt ist fest in deutscher Hand . Letzte
Widerchände der Serben an den Save -Brücken wurden durch
Feuerstöße unserer Panzerspähwagen erstickt. Schwere Flakartil¬
lerie ist in Stellung gegangen , um einem möglichen Ueberfall
feindlicher Flieger vernichtend zu begegnen.

Agram hat uns empfangen , wie wohl niemals zuvor Soldaten
in einem fremden Land begrüßt worden sind. Als wir uns auf
der Ausfallstraße der Stadt näherten , waren wir schon erstaunt
über den Flaggen  sch muck,  in dem jedes, aber auch jedes
Haus prangte . Obwohl w«r wußten , und es unterwegs Lei dem
Vormarsch tausendfach erlebt hatten , daß das kroatische Bauern¬
volk ein Freund Deutschlands ist, ahnten wir doch nicht, daß wenige
Stunden vor dem Einmarsch unserer Panzerdivision die natio-
naleErhebunghiertriumphiert  hatte . Wie sehr dies
dem Willen des Volkes, entsprach, das haben wir deutschen Sol¬
daten vorher erlebt und erleben es zur Stunde noch. Die Stadt
bietet in diesem Augenblick ein Bild , das die Größe der geschicht¬
lichen Stunde überwältigend zum Ausdruck bringt.

Alle Straßen sind erfüllt von riesigen Menschenmassen, zwischen

venen srch die deutschen Kolonnen ihre Wege zu bahnen versu¬
chen. Szenen unbeschreiblicher Begeisterung spielen sich ab. Unter
dem rot -weiß-blauen Fahnenmeer tost der Jubel eines Volkes,
das vergehe» möchte vor Freude über seine» nationale « Siegt
und vor Dank an seine Befreier , die das unabhängige Kroatien
nun mit ihren starken Waffen schützen werden . Dicke Menschen-
tranLen hängen an unseren PKW 's, stehen auf de« tonnenschwe«
rcn Panzern und Lastwagen , drücken lebensgefährlich die schwan¬
kenden Räder der Kradschützen nieder . Aus Hunderttausend ««
von Kehlen steigen Schreie in den Abend, immer und immer wie¬
der : „Heil Hitler '.«, „Sieg -Heil !«, „Sieg -Heil !« und kroatisch»
„Zivio "-Ruse . Es sind die erschütternden Freudenausbrüche eines
unendlichen glücklichen Volkes.

Frauen versuchen, die Männer im Stahlhelm von den Krädern
zu reißen , nur um sie umarmen zu können und um ihnen die
Hände drücken zu dürfen . Jeder Soldat , ob Offizier oder Schütze,
wird von Hunderten bestürmt : „Wie kann ich Ihnen helfen?
Brauchen Sie Benzin ? Wollen Sie Zigaretten ?" Manche, vor
allem auch die V o l ksd e u t s che n, stehen in dichtem Spalier der
lachenden Gesichter, der erhobenen Hände und schluchzen fassungs¬
los . Das eine sei zum Abschluß gesagt : Wir Feldgrauen sind stolz,
unendlich stolz, gerade heute abend als Soldaten unseres Füh¬
rers hier stehen und dem jungen kroatischen Staat vor Augen
führen zu dürfen , was der Wille eines Volkes vermag , und dan¬
ken unserem Führer und Obersten Befehlshaber , daß er uns
diese unvergleichlichen, einmaligen Stunden in Agram erle¬
ben' ließ.

Wavell in Griechenland abgefägi
Ein neuer britischer Befehlshaber : Generalleutnant Wilson

DNB . Berlin,  11 . April . Mit lakoni,Her , für britische Ver¬
hältnisse besonders auffallender Knappheit teilt Reuter amtlich
mit , daß Generalleutnant Sir Henry Maitland Wilson zum
Befehlshaber der britischen Armee in Griechenland unter dem
Oberbefehl des Generals Papagos ernannt wurde . Noch am
7. ds. Monats hatte Reuters parlamentarischer Korrespondent
verkündet , daß General Wavell in seiner Eigenschaft als Ober-
kommandiercnder der britischen Streitkräfte im mittleren Orient
das Oberkommando der in Griechenland gelandeten britischen
Truppen behalte . Dann hörte man nur noch, Wavell sei bereits
in Griechenland eingetrosfen . Ist General Wavell jetzt in Grie¬
chenland bereits abgesagt oder will man durch die Unterstellung
des britischen Befehlshabers unter den griechischen General vor
allem nur dokumentieren , daß nach britischer Auffassung für den
weiteren Verlauf der Ereignisse aus dem Balkan die Griechen
allein die Verantwortung tragen , weil sie den Oberbefehl haben?

Nugarn marschiert ein 40 880  EksülWNe lll 6 üöskk0ieil
PEnmation des Reichsverwesers : Inschutznahme der
Frischen Bevölkerung in den 1918 abgetretenen Gebieten

Jugoslawiens.
DRV Budapest, 11. April . Der Reichsverweser erließ eine an

^- ungarische Nation gerichtete Proklamation , worin er ankiin-
daß er der ungarischen Armee befohlen habe, die ungarische

„ «" crung des 1918 von Ungarn abgetretene » Gebietes Jugo-
naunens gegen die Anarchie in Schutz zu nehmen.

Ait Maschinengewehren und schweren Gewehren bewaffnete
slawische Cranitschari -Abteilungen griffen am Donnerstag
nuh ungarische Erenzjägerposten an , die den Kampf mit dem
' " M-nen Feind aufnahmen und ihn nach heftigem Kampf
^ ' «S>agten. Der Belgrader ungarische Gesandte erhielt durch
di.« Anweisung, bei der jugoslawischen Regierung wegen

sts neuen Angriffes energischsten Protest zu erheben.

laben lüeneralstabschef der ungarischen Honved mitteilt,

DNB Vertin,  11. April . Zu den Kämpfen , die zur Ver¬
nichtung der feindlichen Kräfte in Sudserbien geführt haben,
wird gemeldet:

Die Zahl der Gefangenen hat sich um das Doppelte, das
heißt auf 4V 0VV, die Beute an Geschützen auf 2llü erhöht.

überschritten. zwischen

"leidet aus Zalägerszeg , daß der westliche jugoslawisch-
-^ ^ " Z'tbschnitt in der Mur -Gegend zuerst von der

Brigade überschritten wurde . Die ungarischen
undr Ln von der Bevölkerung mit großer Begeisterung
Einm» ^ ^ " del begrüßt . In der Stadt Zalägerszeg habe der
dieL - , -fehl des Reichsverwesers große Freude ausgelöst und
best»»zt wurden schon in den Mittagsstunden des Freitag

Der Durchbruch durch die MetiWL-Linie
Eine Höchstleistungdeutschen Soldatentums

Berlin , 11. April . Der Durchbruch der deutschen Truppen durch
die Metaxas -Linie ist eine Waffentat , die mit den Höchstleistun¬
gen deutscher Soldaten in den Eebirgskämpfen des Weltkrieges
in eine Reihe zu stellen ist.

Unter Ausnutzung aller Erfahrungen des Eebirgskrieges war
in jahrelanger Arbeit in der Metaxas -Linie ein Besestigungs-
system entstanden , das aller Angriffe zu spotten schien. Bis zu
2009 Meter Höhe reichte dieser Eebirgsfestungsgürtel , der mit
stark bewehrten Bunkern , Stützpunkten und in die Felsen hinein¬
getriebenen Kampfstellungen bis zu 80 Stufen ties gespickt war.
Durch unterirdische Gänge verbundene Kavernen und in den
Fels gesprengte Stollen boten der Besatzung und den Kampf¬
reserven Sicherheit gegen schwersten Artilleriebeschuß.

Diese Felsenfestung wurde von griechischen Eliteregimentern
verteidigt , in deren Reihen Offiziere und Mannschaften standen,
die als die Auslese der griechischen Armee zu gelten hatten . Erst
diese Tatsachen geben einen Begriff von der Größe der Leistung,
die deutsche Gebirgsjäger , Infanterie und Sturmpioniere bei den
erbitterten Durchbruchskämpfen um diese Fclsensestung aufge¬
bracht haben.

Echt englische Niedertracht!
Die Bardarbrücke im Rücken der Griechen gesprengt

DRV Berlin , 11. April .Der Führer der griechische» Mazedo-
uienarmee , die am 9. April die Waffe« gestreckt hat » General
Bacopulos , hat die Erklärung abgegeben, daß die Engländer im
Rücken der in der Front heldenmütig kämpfenden Grieche» die
Vardarbrycke gesprengt haben . Diese niederträchtige Handlungs¬
weise der Briten habe ihn zu dem Entschluß gebracht, die Massen
zu strecke«.

Das von dem griechischen Befehlshaber angeprangerte Verhal¬
ten der Engländer unterscheidet sich in nichts von den „Helden-;
raten " der britischen Truppen in Norwegen und Flandern . Nach,
altbewährter Methode überläßt man den Bundesgenossen zuerst
die Hauptlast des Kampfes , um sie dann feige im Stich zu lasten
und obendrein ihre Rettung unmöglich zu machen. Daß dieses
Schicksal auch die Griechen treffen würde , konnte niemand über¬
raschen.

Ritterkreuz für zwei Kampfflieger
Berlin , 11. April . Der Führer  und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lust- -
waffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiserne« .
Kreuzes verliehen Hauptmann Fliegel,  Eruppenkommandeur
in einem Kampfgeschwader, und Leutnant Geschwill,  in einem -
Kampfgeschwader.

Hauptmann Flieget  konnte an der Spitze seiner Kampf«,
gruppe auf zahlreichen Flügen gegen England und auf erfolg - -
reichen Seefernkampfeinsätzen bedeutende Erfolge im Handels - !
krieg erringen . Die Gruppe hat 39 Schiffe mit 206 099 BRT . I
versenkt und 20 Schiffe mit 115 000 BRT . schwer beschädigt,!
Hauptmann Flieget selbst hat davon 7 Schiffe versenkt und 6 be- jschädigt. Die überragenden Erfolge der Kampfgruppe sind nicht'
zum wenigsten der planmäßigen Schulung und Erziehung durch'
ihren Kommandeur und seinem beispielhaften mitreißenden per¬
sönlichen Einsatz zu verdanken.

Leutnant Geschwill,  der ein besonders bewährter und er¬
folgreicher Flugzeugführer ist, hat einen für den Feind besonder»
wichtigen Rüstungsbetrieb nach drei vergeblichen Angriffsver-
suchen zerstört . Es gelang ihm beim vierten Einsatz unter schwie¬
rigsten wetterlichen und navigatorischen Umständen das befohlene
Ziel mit seinen Bomben vernichtend zu treffen.

Hauptmann Fritz Fliege!  wurde am 30. November 1907 in
Berlin -Wilmersdorf als Sohn eines Professors der Geologie ge¬
boren . Leutnant Heinz Geschwill  wurde am 25. April 192»
zu Brühl , Kreis Mannheim , als Sohn eines Oberstadtsekretürs
geboren . Er besuchte die Volksschule und das Realgymnasium in
Mannheim und bestand im März 1938 die Reifeprüfung . Im No¬
vember 1938 trat er als Fahnenjunker in die Fliegertruppe ein.
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Steine wetteren Aerttörrer Mv England
DNB . Washington,  11 . April . Auf der Pressekonferenz

befragt , so berichtet Reuter , ob England mit einer Lieferung
weiterer amerikanischer Zerstörer rechnen könne, habe Roofevelt
mit „Nein " geantwortet.

Unter dem Eindruck der Achsenfiege
DNB Beirut , 11. April . Der Sieg der Achsenmächtein Nord¬

afrika hat einen derartigen Eindruck auf die ägyptische Bevölke¬
rung gemacht, daß der ägyptische Ministerpräsident Hussein Sirry
Pascha die Aegypter in einem Aufruf ermahnen mußte, „trotz der -
»«ränderten Lage ihren täglichen Geschäften wie bisher nach¬
zugehen".

Große Luftwaffen-Ersolge
Neun Handelsschiffe mit 49 999 BRT . versenkt, fünf wei¬
tere große Schiffe und ei» Zerstörer schwer beschädigt —
Harte Schläge unserer Kampfflieger gegen das Rüstungs-
zentrum Birmingham und die Hafen - und Werftstadt New¬
castle — Der Feind verlor seit dem 8. April insgesamt
43 Flugzeuge, davon allein durch Nachtjagdverbände 23 —
Die großen Erfolge in Serbien und Griechenland sowie in
Nordafrika — Beute an Kriegsmaterial noch nicht zu über¬
sehen — Der Britenangriff auf die Wohnviertel Berlins

DNB . Berlin,  1V. April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die großen Erfolge in Serbien und Griechenland
»urdeu am 9. April bereits durch Sondermeldungen be-
kanutgegeben.

Aus der Steiermark  vorgehende deutsche Truppen
besetzten am 9. April Marburg.

Panzerverbände und Infanteriedivisionen des General¬
obersten von Kleist stießen nach Besetzung des Eisenbahn-
»nd Straßenknotenpunktes Ni sch dem weichenden Feinde
»ach.

2m Vorstoß auf die albanische Grenze wurden nach Ueber-
fchreiten des Bardar Tetovo und Prilep  genommen.
Außer den gestern gemeldeten 2V 999 Gefangenen sielen
etwa 199 Geschütze und mehrere hundert Maschinengewehre
sowie große Vorräte an Betriebsstoff »Munition und Geräte
in unsere Hand.

Sturzkampfflugzeuge griffen in Jugoslawien Straßen-
und Bahnziele erfolgreich an. Kampfflugzeuge belegten Flug¬
plätze in Bosnien  mit Bomben»zerstörten hierbei sieben
und beschädigten fünf am Boden abgestellte Flugzeuge. Im
Naum zwischen Drau und Save wurden Nachschnbzüge«nd
Gleisanlagen durch Sprengbomben getroffen.

Aus Jugoslawien im Vardar -Tal vorstoßende Panzer-
kräste gewannen Saloniki.  Die weiter ostwärts kämpfen¬
den Truppen erreichten nach Durchbrechen der Metaxas-
Linie unter Einnahme von Xanthi  das Aegiiische Meer.
Die von ihren Verbindungen völlig abgeschnittenen griechi¬
schen Kräfte ostwärts des Bardar haben be¬
dingungsloskapituliert.

I « Nordafrika wurde nach hartem Kampf Derna  ge¬
nommen. 89 Kilometer südwestlich davon fiel auch ElMe -
chilliin  die Hand der deutsch-italienischen Truppen . Sechs»
Generäle , zwei Obersten im Generalsrang und 2999 Mann
wurden gefangen genommen. Die Beute an Kriegsmaterial
ist noch nicht zu übersehen.

Starke Kampffliegerverbände führten in der Nacht zum
19. April böi besonders gutem Angriffswetter harte Schläge
gegen das britische Röstungszentrum Birmingham
und die bedeutende Hafen - «nd Werftstadt Newcastle.
In Rüstungswerken » Schiffswerften und Docks richteten
Volltreffer von Bomben schweren und schwersten Kalibers
ausgebreitete Zerstörungen an . Es konnten Großfeuer und
zahlreiche Explosionen beobachtet werden. Auch in den Hä¬
fen von Ipswich und Southampton  wurden kriegs¬
wichtige Ziele wirksam bombardiert.

Außerdem führte die Luftwaffe am gestrigen Tage den
Kampf gegen die feindliche Handelsschifsahrt  im
Seegebiet um England mit großem Erfolg weiter . Kampf¬
flugzeuge versenkten neun Schiffe mit zusammen
4 9 9 9 9 BRT .»darunter einen großen Tanker . Fünf wei¬
tere große Schiffe sowie ein britischer Zerstörer wurden
durch Bombenwurf schwer beschädigt. An diesen Erfolgen
haben Verbände des Generalobersten Stumpfs besonderen
Anteil.

Der Feind flog in der letzten Nacht in Norddeutsch¬
land  ein . Sein Hauptangriff richtete sich gegen die
Reichshauptstadt.  Spreng - und Brandbomben ver¬
ursachten vor allem in Wohnvierteln sowie im Zentrum der
Stadt an öffentlichen Gebäuden, Kirchen und Museen Schä¬
den zum Teil beträchtlichen Ausmaßes . Die Verluste an To¬
ten und Verletzten unter der Zivilbevölkerung sind im Ver¬
hältnis zur Anzahl der abgeworfenen Bomben besonders
niedrig . Der Feind griff außerdem Emden und Bremen
sowie einige andere Punkte Norddeutschlands mit schwä¬
cheren Kräften an.

In den beiden letzte» Nächten gelang es, besondere A b -
wehrerfolge  zu erzielen. Nachtjagdverbände unter Füh¬
rung des Generalmajors Kammhuber sowie Flak- und Ma¬
rineartillerie schossen in der letzten Nacht  16 , in der
Vorletzten Nacht 7 feindliche Flugzeuge ab. Ein.
vom Einsatz zurückkehrendeseigenes Kampfflugzeug brachte '
in der letzten Nacht ein weiteres feindliches Kampfflugzeug
km besetzten Gebiet zum Absturz.

Bei Versuchen des Feindes , am Tage in die besetzten Ge¬
biete einzufliegen»wurden gestern und vorgestern 19 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Einschließlich je eines bereits erwähnten und eines durch
Jäger in Libyen abgeschossenen Flugzeuges belaufen sich die
Gesamtoerlnste des Feindes seit dem 8. April auf insgesamt
43 Flugzeuge , davon 38 britische und 7 jugosla¬
wische.  Eine Anzahl weiterer britischer und jugoslawischer
Flugzeuge wurde beschädigt.

Im gleichen Zeitraum sind 19 eigene Flugzeuge
bisher nicht zuriickgekehrt.

In der Nacht zum 8. April hat sich die Besatzung eines
Kampfflugzeuges mit Oberleutnant Forgatsch (Komman¬
dant und Flugzeugführer ) , Leutnant Eerlach (Beobachter) ,
Unteroffizier Thoms (Bordfunker ) und Unteroffizier Starke
(Bordschütze) in zweimaligem Einsatz auf ein wichtiges Werk
der englischen Flugrüstungsindustrie in den Midlands durch
besonderen Angriffsgeist «nd Kühnheit ausgezeichnet.

Die feindlichen Kräfte
in Südserbien vernichtet

Mehrere Divisionen in Mittelserbien zerschlagen. — 19 999
Gefangene . — Hunderte von Kampfflugzeugen gegen kriegs¬
wichtige Anlagen in England . — Bomben auf Truppen¬
ansammlungen bei Tobruk. — Britisches Treibstofflager
im Hafen von Piräus in Brand geworfen. — 15 feindliche

Flugzeuge vernichtet.
DNB Berlin,  II .April . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt am Freitag bekannt:
Seit dem Morgen des 19. April befinden sich deutsche

Truppen unter dem Befehl des Generaloberst Freiherrn
von Weichs nach Erzwingung der Drau -llebergänge
trotz schwierigster Wetter - und Geländeverhältnisse im wei¬
terem erfolgreichem Vordringen nach Süden . Wie bereits
durch Sondermeldung bekanntgegeben, nahmen Panzertrup¬
pen in raschem Vorstoß die kroatische Hauptstadt Agram.

Die von Nisch ans dem Feind in nordwestlicher Richtung
scharf nachdrängenden Kräfte haben i» den Kämpfe« in
Mittelserbien mehrere Divisionen zerschlagen.
Sie haben dabei über 19 999Gefangene  gemacht und
79Eeschütze  sowie zahlreiche andere Beute eingebracht.

Die inSLdserbien  kämpfenden feindlichen Kräfte sind
vernichtet.  Eine letzte kampfkräftige Gruppe wurde
am 19. April bei Krivolac von einer deutschen Division
teils aufgerieben , teils gefangen genommen.

Die Luftwaffe  unterstützte das Vorgehen des Heeres.
Westlich Agram wurde ein Transportzug mit Erfolg bom¬

bardiert . Kampfflugzeuge warfen am 9. April im Hafen
von Piräus ein britisches Treibstofflager
in Brand  und erzielten Bombentreffer auf vier großen
Transportschiffen.

Die Uebergabe der zur Kapitulation gezwungenen grie¬
chischen Armee ostwärts des Bardar verläuft planmäßig.
Die Zahl an Gefangenen und Beute läßt sich noch nicht über¬
sehen.

Die Luftwaffe versetzte der britischen Kriegs - und Ver¬
sorgungswirtschaft erneut schwere Schläge. Flugzeuge der
bewaffneten Aufklärung versenkten 299 Kilometer nord¬
westlich der Hebriden ein Handelsschiff von
3999 BRT.  durch Volltreffer und beschädigten ein wei¬
teres großes Handelsschiff nordwestlich der Shetland-
Inseln  schwer.

Mehrere hundert Kampfflugzeuge  griffen in der
letzten Nacht kriegswichtige Anlagen in Mittel - und
Südengland an . RollendeAngriffe  richteten sich
mehrere Stunden lang gegen Jndustriewerke inBirming-
ham.  Bei guter Sicht konnten zahlreiche Eroßbrände beob¬
achtet werden, so daß mit starker Wirkung der Angriffe zu
rechnen ist. Weitere wirkungsvolle Bombenangriffe hatten
die Waffenfabriken von Nottingham,  die Hafeneinrich¬
tungen von Southampton  sowie verschiedene Plätze an
der britischen Ost- und Südostküste zum Ziele.

In der Cyrenaika  setzten die deutsch-italienischen
Truppen nach der Einnahme von Derna die Verfolgung des
geschlagenen Feindes fort . Deutsche und italienische Sturz¬
kampfflugzeuge bombardierten mehrfach britische Truppen¬
ansammlungen bei Tobruk  und griffen die dortigen Ha¬
fenanlagen erfolgreich an . Deutsche Flakartillerie schoß einen
britischen Jäger vom Muster Hurrikane ab.

Der Feind grisf bei Tage die Küste der besetzten
Gebiete  sowie die Insel Norderney  an . Hier entstan¬
den lediglich in der Stadt Schäden in Wohnvierteln . Unter
der Zivilbevölkerung gab es einige Tote und Verletzte.

In der letzten Nacht warf der Feind an verschiedenen
Orten Westdeutschlands  eine geringe Zahl von
Spreng - und Brandbomben , die nur unbedeutenden Scha¬
den verursachten.

Der Feind verlor zehn Flugzeuge im Lustkampf, von
denen fünf durch Nachtjäger abgeschossen wurden . Flakartil¬
lerie vernichtete vier weitere Flugzeuge. Der Eesamtver-
lust des Feindes beträgt damit insgesamt 15 Flugzeuge. Acht
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Am Durchbruch  durch die von griechischen Elitetrup¬
pen vollbesetzten, zum Teil in Fels gehauenen Bunkerstel¬
lungen der Metaxas -Linie haben Gebirgsjäger aus
de » süddeutschen Gauen  entscheidenden Anteil . Be¬
sonders ausgezeichnet haben sich hierbei der Leutnant in
einem Gebirgsjägerregiment , Ager»  der trotz schwerer Ver¬
wundung noch die Wegnahme von zwei Bunkern erzwang,
sowie Major Ens,  der Kommandeur eines Infanterieregi¬
ments , der nach Durchbrechen der feindlichen Befestigung mit
einem Bataillon tief im Rücken des Feindes eine wich»
tigeBrückeindieHandnahm  nnd trotz mehrfacher
feindlicher Angriffe bis zum Eintreffen weiterer Kräfte
offenhiekt.

Die italienischen Wehrmachtsberichte
Englischer Kreuzer von italienischem U-Boot torpediert . —
Vormarsch an der julischen Front fortgesetzt. — Eindringen
auf jugoslawisches Gebiet auch von Albanien aus . — Feind¬
liche Schiffe in Tobruk getroffen. — Massaua nach helden¬

hafter Verteidigung gefallen.
DNB Rom, 10. April. Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der

julischen Front wurde der Vormarsch unserer Truppen im Save-
Tal über Kranjska Eora fortgesetzt.

In Albanien  wurden an der jugoslawischen Front feind¬
liche Aktionen im Abschnitt von Ekutari im Keime erstickt und
zahlreiche Gefangene gemacht. Unsere Kolonnen rücken auf jugo¬
slawischem Gebiet nach Osten vor, um sich mit den deutsche« Ko¬
lonnen zu vereinigen.

An der griechischen Front nichts Neues von Bedeutung. Unser«
Luftverbände haben feindliche Truppen und Kraftwagen in der
Gegend von Bencovazzo bombardiert. Die Hafenanlagen von
Sebenico wurden neuerdings von unsere» Bomberverbändenge¬
troffen. Jagdformationen habe« Verteidigungsanlagen und Trup¬
pen an der iuaoslawisch-albaniscken Front mit MG.-Feuer beleat

und im Tiesflug bei Slosella zehn vor Anker liegende WMx,
flugzeuge angegriffen , von denen vor Anker liegende
flugzenge schwer beschädigt wurden.

Feindliche Flugzeuge  haben Zara  überflog «» M
wenige Bomben abgeworfen , die einigen Schaden «»richtete».

In der Cyrenaika  versuchte der Feind vergeblich, der
den italienischen schnellen Truppen vollzogenen Einkreisung»,
entfliehen , die sich im Vormarsch längs der Küste und AM
des Gebet hinter Derna  vereinigt haben . Das erbeutete Kri«V-
material ist beträchtlich. Ueber 2000 Mann , 6 Generäle
mehrere höhere Offiziere wurden gefangen genommen.

Unsere Luftverbände haben feindliche Schiffe im Hase»
Tobruk  getroffen und heftige Brände verursacht. Zwei
rer Flugzeuge fehlen, ein englisches Flugzeug wurde abgeschH,,.

In Ostafrika ist Massaua  unter dem Druck überlege« ,
feindlicher Streitkräfte nach heldenhafter Verteidigung ge¬
fallen.  Der Hafen wurde gesperrt , die Anlagen zerstört.

Im östlichen Mittelmeer hat eines unserer U-Boote unter dem
Kommando von Leutnant zur See Domenico Romans eM,
englischen Kreuzer der Liverpool -Klasse torpediert.

Italiens Luftwaffe und deutsches Fliegerkorps in lebhaft«
Tätigkeit . — Vormarsch an der Julischen Front und i«

Albanien . — Verfolgung in der Cyrenaika fortgesetzt
DNB Rom» 11. April . Der italienische Wehrmachtsbericht

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Julischen Front  ist Loncatico besetzt weü»».

Die Kampfhandlungen im Savetal sowie im Ljubjanicatak gchin
weiter.

In Albanien  geht an der Ostfront der Vormarsch uichm
Truppen in jugoslawisches Gebiet weiter . An der griechisch«»
Front nichts Neues.

Unsere Luftwaffe  hat im Tiefflug feindliche Truppy,
Kraftwagenkolonnen und Stellungen in Jugoslawien a»gegchj-
fen. Kampfflugzeugverbände haben Hafenanlagen und Legk»-
hallen des Flottenstützpunktes Sebenico  getroffen . Die Wch
serflugplätze von Diculje und Slosella  wurden erneutM
Bomben und Maschinengewehrfeuer belegt, wobei Brände ent¬
standen und vier Wasserflugzeuge beschädigt wurden . Auch die
militärischen Anlagen von Ragusa wurden erfolgreich «»ge¬
griffen.

In Griechenland  wurden der Bahnhof von Kiparisst«
beschädigt und eine Eisenbahnbriicke über die Arkadeika (Pek-
ponnes ) zerstört.

Am 9. April haben Flugzeuge des deutschen Fliegei-
korps den Piräus  angegriffen und dabei ein großer Bre««-
stofflager in Brand gesetzt und vier große Dampfer sowie Hasr»-
anlagen schwer beschädigt.

In der Cyrenaika  geht die Verfolgung des Feindes i« öst¬
licher Richtung weiter , während gleichzeitig das ungeheure Beutr-
material gesammelt und die Gefangenen eingebracht weide«,
unter denen sich auch der Armeegeneral Neame befindet.

Verbände des deutschen Fliegerkorps  haben Has« -
anlagen und Schiffe im Hafen von Tobruk  erfolgreich »»ge¬
griffen . Italienische und deutsche Picchiatelli und Stuka-Ver¬
bände haben Truppenansammlungen in der Nähe von Tvkmk
bombardiert.

In Ostafrika  nichts Neues . " ^
Wirkung des Großangriffs auf Birmingham

Riesige Brände in den Rüstungsbetrieben
DNB Berlin , 11. April . Zu dem Großangriff auf VirminzhüU

in den Nächten zum 10. und 11. April werden nach Eingang «>-
schließender Meldungen noch folgende Einzelheiten bekannt:

Die Angriffe auf das mittelenglische Industriezentrum in die¬
sen Nächten waren noch erheblich stärker als der letzte Erotz»»-
griff im vergangenen Monat . In mondheller Nacht brauste in
rollendem Einsatz Welle auf Welle der deutschen Kampfslieger¬
verbände heran , um bei hervorragender Erdsicht die befohlene»
kriegswichtigen Ziele anzufliegen . Schon den zweiten nnd dritte»
Wellen dienten auf 80 bis 100 Kilometer Entfernung lodernde
Brände als Zielweisung , da bereits die ersten KampfflugzenP
eine durchschlagende Wirkung erzielt hatten.

Der Einsatz von mehreren hundert Kampffliegern , die beträgst
liche Mengen Sprengbomben aller Kaliber und Zehntauserk
von Brandbomben auf Birmingham abwarfen , hinterlietz i» die¬
sem Zentrum der mittelenglischen Rüstungsindustrie tiefe Ep*
ren . Zahlreiche Großbrände verdichteten sich stellenweise zu ei« »
zusammenhängenden Flammenmeer . Einen besonders ausfäkkiM
Brandherd bildete eine große Waggonfabrik,  den»
Werksanlagen und umfangreiche Holzlager in Hellen Flaume»
standen. Auf dem Zentralgüterbahnhof flog nach Einschlag»«?'
rerer Volltreffer ein Tankzug in die Luft  und richn«
unter dem aufgestauten Wagenpark beträchtliche VerheerWM
an . Ferner wurden nach einwandfreier Beobachtung in R»»>'
tionsfabriken und Flugzeugwerken umfangreiche Zerstör»«ge«
angerichtet,

Churchills Schuld:
29 639 Tote, 419 939 Verletzte in England

Neuyork, 11. April . Wie Associated Preß aus London
seien in England durch die deutschen Vergeltungsschläg« i»
Zeit von Juni 1940 bis Ende März 1941 insgesamt 296W P^
jonen getötet und 410 930 verletzt worden . Nach einer Mitten r
des Ministeriums für innere Sicherheit soll ein Viertel der
samtzahl an Toten und Verletzten auf die Bevölkerung der ^
tischen Hauptstadt fallen . Für die Richtigkeit dieser Zm" « ^
gen die britischen amtlichen Stellen die Verantwortung , tr»
sein, daß die Zahlen gegenüber den Tatsachen niedriger 0^
werden , um die Wucht der deutschen Schläge vor der >
keit herabzusetzen. Es kann auch sein, daß London die »
zifferir in ihrem vollen Umfange bekannt gibt , in der Host
das Mitleid der Welt zu erregen.

Festgestellt werden muß auch hier wieder , daß England er '
das diese Vergeltungsschläge herausfordert . Die Schuld a
diesen Opfern trägt einzig und allein Churchill.

69jähriges Dienstjubiläum von Admiral Soncho«. D«
durch seine Weltkriegstaten berühmt gewordene Awm
Wilhelm Souchon begeht am 12. April die seltene Feier
60jährigen Dienstjubiläums.

Gründung der Reichsuniverfität Posen. Die erste
gründung einer Universität im nationalsozialistische» » '
deutschen Reich, die Gründung der Reichsuniverfität
wird am 20. April vollzogen werden. Die Gründung»̂
selbst wird erst am 27. April um 11 Uhr in PoiA
finden. Reichsminister Rust wird die Eröffnung isn
eines Festaktes vornehmen.
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Der Krieg läßt die Kraft erscheinen , alles erhebt er zum
Ungemeinen , selber dem Feigen erzeugt er Mut.

Friedrich von Schiller.

1L. April : 1809 Andreas Hofer erstürmt den Berg Jsel (Ein-
„ihme von Innsbruck ) - 1928 Hauptmann Köhl , Frhr . v.
öiinefeld und der irische Kapitän Fitzmaurice starten zum
asten Ost-West -Flug über den Atlantik,

lg. April : 1781 Wränge ! geboren.
11. April : 919 Heinrich I. deutscher König - 1759 Händel ge¬

storben. ^

Seit war»« ist Aagold - Stadt 7
Zm Jahre 1329 vom Grasen von Hohenberg zur Stadt erhoben

Zn diesen Tagen - genau äm 4. April - sind es 612 Jahre
^worden , datz Nagold zum ersten Male in einer Urkunde als
Stadt erwähnt wurde . Diese Urkunde , die im Staatsarchiv
Stuttgart liegt , wurde am 4. April 1329 in Nagold ausgestellt

besagt, das; Frau Gut , die Züngelin , unter dem Siegel des
Kursen Burkhard von Nagold an das Kloster Kirchberg bei
Sulz a. N . ihre sämtlichen Besitzungen verkaufte . In dieser Ur¬
laube heißt es zum Schlüsse „wann (weil ) wir und unser Statt
sStadt) ze Nagelt eigens Jnfigels nit haben " . Nagold ist also
Stadt, hat aber noch kein eigenes Siegel . Es kann somit erst kurz
rarher zur Stadt erhoben worden sein.

Eine weitere Urkunde stammt vom 24. April 1317. Sie besagt,
-aß Graf Burkhard von Hohenberg dem Johanniterkloster zu
Hohrdorf das Fischwasser daselbst , ferner das Weidrecht auf de»
Härtungen der Dörfer Nagold , Ebhausen und Mindersbach
übertrug und die Bewohner der genannten Dörfer in die Mühle
ui Rohrdorf „bannte " . Hier ist also von einem Dorf Nagold
Re Rede. Mithin ist Nagold in der Zeit zwischen 1317 und
:ZL9 Stadt geworden . Nach 1329 wird Nagold regelmäßig als
Stadt bezeichnet.

Zn einer Urkunde von 1253 wird von Nagold als einer villa
d. h. einer dorfartigen Siedlung gesprochen . In dieser Urkunde
ist die Rede von einem Grundstück außerhalb des Grabens . Wir
müssen demgemäß annehmen , daß Nagold im Jahre 1253 bereits
mit Wall und Graben umgeben war . Diese Annahme wird be¬
stätigt durch eine Angabe aus dem Jahre 1250, wo von Nagold
Re Rede ist als „oppidum nostrum " unsere Stadt , Stadt je-
toch nicht in eigentlichem Sinne , sondern mit einer Mauer um¬
gebener Ort.

Zur Stadt erhoben wurde Nagold von Graf Burkhard VI.
oon Hohenberg , der auf Hohennagold residierte (1312 bis 1846) ,
sohl um das Ansehen seines Regierungssitzes zu erhöhen , viel¬
leicht auch um seine Einkünfte zu vermehren . Die Verleihung des
Stadtrechts geschah aber durch den König , was in diesem Falle
nicht schwer gewesen sein wird , da die Schwester der genannten
Hrafen Burkhard die Gemahlin Rudolfs von Habsburg war.

In diesem Zusammenhangs sei noch darauf hingewiesen , daß
Sie Hohenberger zahlreiche Städte in unserer Gegend gründeten,
«ie denn überhaupt die Staufenzeit im 13. Jahrhundert die
Hcwptblütezeit der Städtegründungen war . Eine Nachblüte im
il. Jahrhundert betraf vor allem den Schwarzwald . Haiter  -
bach  tritt 1349 als Stadt auf . Vorher , schon vor Nagold , wurde
Wildberg  Stadt (1285 bereits als Stadt erwähnt ) . Neu¬
bulach  wird im Jahre 1300 als Stadt genannt.

Zusammenfassend sei festgestellt , daß Nagold und die benach¬
barten Städte ihre Erhebung zur Stadt den Hohenbergern ver¬
sanken', die über 100 Jahre segensreich in unserer . Gegend ge¬
wirkt haben.

Sstevfveude füv unsere Soldaten
Die NS .-Frauenschaft Neuweiler und Hofstett , unter Leitung

wn Frau Schneider,  überraschte am Gründonnerstag mit
einem netten Osterhasen die Insassen des Res .-Lazaretts Nagold,
Teillazarett Kreiskrankenhaus . Hübsche , selbstgebastelte Körb¬
chen enthielten bunte Ostereier mit einem kleinen Frühlings-
grutz und bereiteten durch das sinnige Gedenken große Freude.
Außerdem gabs noch feinen Festtagskuchen , den sich alle Sol¬
daten trefflich schmecken ließen . Auch an dieser Stelle sei der
W .-Frauenschaft für die liebenswürdige Spende herzlich ge¬
bankt!

Deutsch« Lvuvve « aus dem Balkan
Die nertt Wochenschau

bringt wieder einen höchst eindrucksvollen Querschnitt durch
bas Weltgeschehen Da ziehen unsere Truppen durch Bulgarien,
überall herzlich begrüßt von der jubelnden Bevölkerung . Bis auf
die tiefverschneiten Paßhöhen des Balkans marschieren unsere
«ackeren Gebirgsjäger im Schneesturm , und eine Kolonne nach
der anderen rückt die steilen Serpentinen hinunter ins Tal . —
dir sehen, mit welch gewaltigen Geländeschwierigkeiten unsere
Toldaten inr Südosten zu kämpfen haben . Andere Bilder zeigen
Men Sandsturm in der Wüste . — Unerbittlich geht inzwischen
der Kampf gegen die britische Insel weiter . In geschlossener
Formation zieht Maschine um Maschine unserer Flugoerbände
über den Kanal . Englische Jäger wollen sich den deutschen Kampf-
"Ugzeugcn entgegenstellen . Man sieht , wie zwei Engländer mit
Mer langen Rauchfahne in die Tiefe stürzen . — Zahlreiche
Hone Aufnahmen weisen aber auch auf die Friedens -, Kultur-
nnd Aufbauarbeit hin , die überall mitten im Kriege geleistet
wird.

„Aus erster Ehe"

Der neue Tobisfilm „Aus erster Ehe " schildert eine „Stief¬
mutter", die in wahrhaft mütterlicher Güte und verstehender
^tebe um die Zuneigung ihrer Stieftochter kämpft , die um

eses Kindes willen ihren guten Ruf , ihre Frauenehre aufs
^p>cl setzt. Sie will Sabine , das kaum flügge Mädchen , vor
.̂ " " dn Lebenserfahrungen bewahren . Und Sabine in ihrem

^Neigung gegen die fremde Frau , welche , wie sie
«miedet , ihr die Liebe des Vaters raubt , erkennt , bezwun-

-en von der Großherzigkeit und der Liebe , wie nur eine Mutter
9 aufzubringen vermag , die Größe und den Edelmut der „Stief-
«in endlich findet sie den Weg zur Mutter , die lieber

en häßlichen Verdacht auf sich nimmt , als daß sie die Schuld
r vom Vater über alles geliebten Tochter preisgibt.

Der Film Rokoczy -Marsch

äwei bekannte Filmschauspieler in den Hauptrollen:
u<w Fröhlich  und Camilla Horn.

Arbeitszeit dev Behörden
Vom 15. April bis 15. Oktober 1941 ist die Arbeitszeit der

Reichs - und Landesbehörden in Stuttgart für die ersten 5 Wo¬
chentage von 7— 16 Uhr , für Samstag von 7—13 Uhr für die
Behörden außerhalb von Stuttgart für die ersten 5 Wochentage
von 7 12 Uhr und von 14— 18 Uhr , für Samstag von 7— 13
Uhr festgelegt.

Derdunkeiungszelten:
13. April von 20.08 Uhr bis K.37 Uhr

, 14. April von 2Ü.1V Uhr bis K.3S Uhr
15. April von 2Ü.11 Uhr bis 8.34 Uhr

»

Altersjubilare
Walddors . Am Osterfest kann Frau Christiane Schüler,

Ehefrau des Schuhmachermeisters , in guter Gesundheit den 73.
Geburtstag feiern . Herzliche Glückwünsche!

Mindersbach . In großer Rüstigkeit vollendet morgen Chr.
Kübler,  Schäfer , das 73 . Lebensjahr . Wir gratulieren!

Beerdigung
Schietingen . Unter ungewöhnlich starker Beteiligung wurde

die älteste Frau unseres Dorfes , Frau Anna Maria Gute¬
kunst,  zu Grabe geleitet . Als stets freundliche Wirtin „zum
Rößle " ist sie mit sehr vielen Volksgenossen in Berührung ge¬
kommen und alle , werden ihr ein gutes Andenken bewahren.
Ihre Beliebtheit kam bei der Beerdigung recht deutlich zum
Ausdruck . Sie erreichte ein Alter von 82 Jahren.

Verbreche » an einem Kind
Virkenfeld . Der 36jährige verheiratete Hugo E . wurde unter

Berücksichtigung seiner verminderten Zurechnungsfähigkeit wegen
eines Verbrechens der Unzucht an einem Kinde zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Vier Monate der Strafe gelten durch
Untersuchungshaft als verbüßt.

Tödlicher Unglücksfall
Neuenbürg . Hier ereignete sich bei Bauarbeiten ein tragischer

Unglücksfall Beim Umgerüsten stürzte der verheiratete 56 Jahre
alte Maurermeister Ernst St oll von Conweiler aus geringer
Höhe ab . An den erlittenen Verletzungen ist er verschieden.

HJ .-Führcr tagten

Am Samstag und Sonntag , den 5. und 6. April 1941 fand in
Wildbad  eine zweitägige Führertagung des Bannes Schwarz¬
wald (401) statt.

Die heutige Dienstauffassung der Hitlerjugend macht die regel¬
mäßige Führerausbildung zur Notwendigkeit . Der aktive Führer
kann ohne eigene Schulung seine Einheit nfcht zu der Gemein¬
schaft erziehen , wie es von der Hitlerjugend verlangt wird . So
stand auch diese Tagung ganz im Zeichen der Arbeit der näch¬
sten 3 Monate . K .-Bannführer Bischofs  begrüßte die Ein-
heitssührer . Anschließend besuchten sämtliche Tagungsteilneh¬
mer den Film „ Sieg im Westen " .

Am Sc » »tag wurde die Tagung fortgesetzt . Der K .-Bannführer
sprach neben Allgemeinem über die Durchführung eines Freizeit¬
lagers 1941 . Es wird wohl nicht jedem Jg . möglich sein , an
demselben teilzunehmen . Aber für diejenigen , die mit dabei sein
werden , wird es ein Erlebnis bleiben . — Der Diensts ellenleiter
gab Ausführungen über den Verkehr mit der Personalstelle,
lleber die Abnahme der Prüfung für das HJ .-Leistungs - sowie
sowie das Schießabzeichen gab Hauptgeff . Becht old Erläute¬
rungen . Die Abnahme beginnt am 1. Maisonntag mit dem
Gepäckmarsch . Am 24. und 25. Mai wird der Reichssportwett¬
kampf durchgeführt . Alle Pimpfe und Hitlerjungen haben an
diesem Wettkampf teilzunehmen . Die Führer haben sich restlos
für diese sportliche Kundgebung einzusetzen . Einen Vortrag über
deutsche Familienpolitik hielt Pg . Dr . Josenhans,  Wild¬
bad . Für seine interessanten Ausführungen erntete er stürmischen
Beifall.

Nach einer kurzen Pause , in der die Führer gegenseitig Er¬
fahrungen austauschten , gab der Leiter der Verwaltungsstelle
Ausführungen über Fragen der Verwaltung . Anschließend warb
der Hauptsturmführer des NSKK ., Pg . Dr . Sommer,  Wild¬
bad für die Tr .-Kolonnen der Wehrmacht . Demnach ist jedem
Jungen des Jahrganges 1923 Gelegenheit gegeben , innerhalb
weniger ' Wochen auf der Reichsmotorsportschule den Wehrmachts¬
führerschein zu erwerben , und somit bei den Nachschubkolonnen
der Wehrmacht eingesetzt zu werden.

Der Vannfachwart für Fußball besprach die Durchführung der
Spiele in diesem Sommer -Halbjahr Jedes Fähnlein stellt eine
Mannschaft . Gekämpft wird nach dem Ko .-System . Bei jedem
Spiel scheidet also der Verlierer aus . Die übrigbleibende
Mannschaft trägt den Namen Bannmeister.

Mnster -Farrenstall *

Loßburg . Die Gemeinde hat im letzten Herbst das Anwesen
zum „Löwen " im Kaufwege erworben mit der Absicht , es zu
einem Farrenstall umzubauen . Das geschah denn auch und eine
Besichtigung des neuen Farrenstalls ergibt , daß hier ein Muster¬
stall erstellt worden ist . Am 1. Mai halten nun 5 Farren ihren
Einzug in den neuen Stall.

Württemberg
Stuttgart , 10. April . (Easvergiftet .) Am Mittwoch mit¬

tag wurde in einem Hause der Küblergasse in Bad Cannstatt ein
älterer Mann im Bett seiner Wohnung tot aufgefunden . Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen ergaben , das Gasvergiftung
vorlag . die auf unvorsichtiges Bedienen eines Gasofens zurllck-
zuführen war.

Personenwagen gestohlen.  Am Mittwoch , kurz nach
21 Uhr , wurde in der Nadle rstraße hier ein Personenkraftwagen,
Marke DKW ., Pol . Kennzeichen lila 39 940, Cabriolet , grau¬
grün gespritzt , Motor - r-nd Fahrgestellnummer 2 642 097, ent¬
wendet.

Mundelsheim , Kr . Ludwigsburg . (DerToteermittelt .)
Wie berichtet , wurde am Montag eine zunächst unbekannte männ¬
liche Leiche am Neckarufer geländet . Wie die Nachforschung ergab,
handelt es sich bei dem Toten um einen Mann aus Schwaikheim,
der an einer schweren Krankheit litt und sert etwa vier Wochen
vermißt wurde.

Wiuzerhause » , Kr . Ludwigsburg . (Unter die Räder » » «
kommen .) Beim Holzabführen aus dem Walde kam di « Eh ««
frau des Gustav Heeb zu Fall , wobei die Räder ihres Fuhrwerk»
über die Frau hinweggingen . Sie erlitt schwere Verletzung « ^

Böblingen . (Diamantene Hochzeit .) Der 87 Jahr « aM
Wilhelm Leyerle und seine 84 Jahre alte Ehefrau dursten dieser
Tage Lei noch guter Gesundheit das seltene Fest der Diamanten «»»
Hochzeit begehen.

Knittlingen , Kr . Vaihingen . (Todesfall .) Im Alter von
74 Jahren starb Rektor a . D . Friedrich Maneval.

Jlsfeld , Kr . Heilbronn . (Radfahrerin ange fahren .)
Dieser Tage wurde eine junge Frau , die sich auf ihrem Rad auf
der Heimfahrt befand , von einem auswärtigen Auto angefahre » .
Die Frau , die sich beim Sturz den linken Oberarm brach und
noch sonstige Verletzungen zuzog , mußte ins Heilbronner Kran¬
kenhaus übergeführt werden.

Voxberg . (V o m E e r üst g e st L r z t .) In Usfingen stürzte der
Tünchnermeister Rudolf Quenzer von Schillingstadt von eine«
Hausgerüst ab . Mit schweren Verletzungen wurde der verungltickte
Handwerker ins hiesige Krankenhaus gebracht.

Mönsheim . (Mit 95 Jahren noch selbständig .) I«
Mönheim feierte am 10. April das älteste Gerneindemitgtted,
Frau Johanna Aßfahl Witwe , den 95. Geburtstag . Die Jubila¬
rin , die als Mutter von neun Kindern das Goldene Mutt «»-
ehrenkreuz trägt , ist noch so erstaunlich rüstig , daß sie ihren Hans-
Halt allein besorgen kann.

Neuenhaus , Kr . Nürtingen . (Erdrutsch .) Am Vrustekberg
ereignete sich in der Nacht zum Dienstag in einer Breite von
30 Meter ein Erdrutsch , durch den das am Hang liegende Hans
des Daniel Harrer teilweise einstürzte . Das Haus konnte noch"
rechtzeitig geräumt werden . Durch den Erdrutsch sind noch weiter«
Häuser gefährdet.

Weihungszell , Kr . Biberach . (Den Verletzungen erl e-
gen .) Vor einigen Wochen wurde , wie berichtet , der Arbeiter
Nikolaus Schrode an seiner Arbeitsstätte in Burgrieden durch
eine zerspringende Schmirgelscheibe am Kopf schwer verletzt.
Schrode ist nun den Verletzungen im Ulmer Krankenhaus «»
legen.

Eünzbnrg a . D. (Tödlich verletzt .) Auf dem Pfarrhsf-
platz wurde der 63 Jahre alte Jnvalidenrentner Johann Schmidt
aus Wasserburg von einem Kraftwagen angsfahren und so schwer^
verletzt , daß er bald nach seiner Einkteferung in das Ulme»
Krankenhaus starb . Schmidt hatte bei der Begegnung mit dem
Kraftwagen plötzlich die Herrschaft über sein Fahrrad verlor ««
und war dem Wagen in die Seite gefahren.

Kempten . (Verleitung zum Meineid .) Die 31jährige
Kreszentia Viktor hinterging ihren Ehemann , knüpfte in Kauf-
beuren mit einem anderen Mann ein Verhältnis an und betrieb
dann die Scheidung ihrer Ehe mit der Behauptung , daß sie von
ihrem Mann mißhandelt worden sei. Auf ihre Anstiftung hi»
hat ihr Geliebter vor Gericht die ehebrecherischen Beziehungen ab - :
geleugnet . Er ist dafür bereits abgeurteilt worden . Nun ve «- ,
urteilte die Große Strafkammer die Viktor wegen Meineidsver »!
leitung zu zwei Jahren Zuchthaus.

Pforzheim . (Schweinemast veroppelt .) In der Pforz-
heimer EHW .-Schweinemästerei , die bisher für 300 Masttiere
Platz bot , wurden seit deren Bestehen insgesamt 1200 Schweine
schlachtreif gefüttert . An die Futterküche ist nunmehr dem ur¬
sprünglichen Plan entsprechend ein zweiter Vau angeschlofsen
worden , in den in diesen Tagen weitere 300 Jungschweine ein¬
ziehen werden , so daß künftig immer 600 Tiere gleichzeitig in
Mast stehen.

St . Georgen . (Tödlich überfahren .) Auf der Schwarz-
waldbahn zwischen St . Georgen und Sommerau «rurde ein ver-
hnrateter Bremser von Offenburg tödlich überfahren . Der Ver¬
unglückte ist wahrscheinlich vom fahrenden Zug gestürzt.

Freiburg i . Br . (Von einem Last kraftwagentotge-
fahren .) An der Straßenkreuzung Vreisacher -Hohenzollern-
straße wurde ein neunjähriges Mädchen , das unvorsichtig die
Straße überquerte von einem Lastkraftwagen angefahren . Die
schweren KopfverleMngen hatl - n den sofortigen Tod des Kiyd «s
zur Folge.

Heidelberg . (Auszeichnung für mutige Retterin .)
Vom Führer wurde der Heidelbergerin Anneliese Hufnagel an
ihrem 18. Geburtstag die Rettungsmedaille am Bande verliehe »».
Fräulein Hufnagel hat (e unter Einsatz ihres eigenen Lebens als
7jährige Schülerin ein 5jähriges Kind , das in den hochgehenden
Neckar gefallen war , vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Freiburg . (T ö d l i ch v e r u n g l ü ckt.) Der hier im Ruhestand
lebende Oberlehrer Eugen Meyer , der jahrzehntelang an de»
Volksschule in Bühl wirkte und ein eifriges Mitglied de»
Schwarzwaldvereins war , wurde beim Ueberschreiten der Straß«
von der Straßenbahn erfaßt und tödlich verletzt . Er hat ein Alte»
von 77 Jahren erreicht.

Mosbach . (Tödlicher Sturz von der Leiter .) Der
47 Jahre alte Landwirt Anton Eroßkinssky in Katzental stürzte,
als er auf das Dach seines Hauses steigen wollte , so unglücklich
von der Leiter , daß er kurz darauf sta . ö.

Oberwolfach (Baden ) . (Kind im Bett erstickt .) Als di«
Eltern eines sechs Monate alten Kindes , das sie allein zu Hanf«
gelassen hatten , von der Feldarbeit zurückkehrten , fanden sie das
Kind als Leiche vor Das Kind hatte sich anscheinend in seinem
Bettchen gedreht und war dabei in eine so ungeschickte Lage g«°
kommen , daß es erstickte.

Roigheim (Bauland ) . (Kind ertrunken .) Das bjährig«
Töchterchen des Arbeiters Karl Schreiweiß fiel beim Spielen in
die Scckach und ertrank . Die Leiche ist geborgen.

Letzte KachekAte«
Nahezu 2008 Meter hoch gelegene Verteidigungsstellungen

überwunden

DNB . Berlin»  12 . April , lleber den Durchbruch deutsch«
Truppe » durch die Metaxas -Liuie werde » folgende Einzelheiten
bekannt:

Gebirgsjäger haben die aus einem nahezu 2VW Meter hohe»
Gebirgskamm gelegeue Verteidigungsstellung durchbrochen, zwei
gut ausgebaute und vollbesetzte Vetoubunkerstelluuge « genom¬
men und sind noch am ersten Angrifsstag in das jeuseitige Tnl
durchgestoßen. Andere Gebirgsjägerabteilungen habe » von den
modern ausgcbauten , tief in den Fels gesprengten Befestigungen
westlich des Flusses mehrere starke Werke gestürmt , das feind¬
liche Berteidigungssqstem durchbrochen und die Oeffunng de»
Rupelpasses ermöglicht . Mehrere Batterie » modernster Art wnr-
de» erbeutet , viele hundert Gefangene gemacht.

Brücke im Rücke« der Metaxas -Linie von Ossiziersstotztrnpp »i»
zum Eintreffen der Division gehalten

DNB . Berlin,  12 . April . Bei der Bezwingung der Metnxa,-
Linie stieß der Offiziersstoßtrupp einer Aufklärungsabteilung
am ersten Angriffstag durch die Befestigungen bi » ins Strnmatak
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durch und verhinderte die Sprengung einer Brücke bis zum Ein-
tresse« der Division.

Roosevelt : Rotes Meer nicht mehr Kriegszone
DRV. Washinton,  12 . April. Roosevelt erklärte, das

Rote Reer gelte für die Bereinigten Staaten nicht mehr als
Kriegszone. USA -Schiffe könnten fortan Kriegsmaterial nach
Aegypten bringen.

Dritte Aussprache zwischen Matsuoka und Molotow
DRV. Moskau,  12 . April. Freitag nachmittag fand die

dritte Aussprache zwischen dem Außenminister Matsuoka und
de« sowjetischen Regierungschef und Volkskommissar des Aus¬
wärtigen , Molotow , statt. Die Unterredung dauerte diesmal

über zwei Stunden . Aus japanischen Kreisen verlautet , - atz durch
die Besprechungen in verschiedenen Frage« nunmehr Klarheit
geschaffen worden sei.

König Feisals Vetter zum Regente« des Irak gewählt
DNB. Beirut,  12 . April. Die irakische Kammer und der

Senat haben den Vetter König Feisals l., Charas, zum Regen¬
ten des Irak anstelle des ins Ausland geflohenen Abdullilah
gewählt . Charas hatte schon früher während einer Reise des
Königs Feisal nach Europa die B ĝcht ad interim übernommen.
Sofort nach seiner Wahl hat sich der neue Regeut zusammen
mit dem Ministerpräsidenten Ali E-Kailani , der aus militäri¬
schen Kreise« eine Regierung gebildet hat, in den königliche»
Palast begeben.

Die nächste Nummer unserer Zeitung erscheintHl7"
zur gewohnten Stunde.

Gestorbene: Joh . Eg. Lrhardt, 81 Jahre , Beuren
hard Mann. Straßenwart , 37 Jahre , (in Westfrankreich, ^
lerstal:  Barbara Schneider geb. Theurer, Hebamme x
75 Jahre , Oberhaugstett;  Christiane Frey Mb. Wal,
61 Jahre , Huzenbach ; Luise Schwarz geb. Hiller,
darf.

Drucku. « erlag des„Gesellschafters":E.W.Zatfer, Inh. KarlZail«̂ »»?»! ^
leiter, verantwortlich.Schriftleiter-Fritz Schlang, Nagold. Zzt. tft PreiSltftk

Die heutig« Nummer umfaßt 8 Seite«

Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Eiern
Aus den vom 7. April bis 4. Mai 1941 gültigen Be¬

stellschein der Reichseierkarte werden als zweite und dritte
Rate insgesamt acht Eier für jeden Versorgungsberechtigten
ausgegeben und zwar

auf den Abschnitte in der Zeit
vom IS.—26. April 1941 4 Eier
auf den Abschnittä in der Zeit
vom 21. April bis 4. Mai 4 Eier

Calw, den 10. April 1941.
Der Landrat.

—Ernährungsamt Abt. 8 —

Volksbank Hailerbach«sm.btz.
Die diesjährige ordentliche

Getrevakveirsarrnnluus
findet am Sonntag , den 2V. April 1041, nachm. 14.30 Uhr,
im Gasthaus zur „Traube " hier statt , wozu die Mitglieder
zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1940 Borlage der Bilanz

und der Gewinn - und Berlustrechnung.
2 Bericht der Kontrollkommission,
3. Bekanntgabe des Revisionsberichts.
4. Beschlussfassung über:

a) Genehmigung des Jahresabschlusses,
b) Entlastung des Vorstands und Aussichtsrats,
c) Verteilung des Reingewinns.

ö. Neufestsetzung des Höchstbetrags der fremden Gelder,
6. Wahl von 2 Mitgliedern im Aufsichtsrat,
7. Wahl von 3 Genossen in den Einschätzungsausschutz.

Der Rechnungsbericht ist im Banklokal zur Einsichtnahme
der Mitglieder aufgelegt.

Haiterbach , den 25. März 1941.
Der Aufsichtsrat der Volksbank Haiterbach e. E . m. b. H.

E . Renz,  Vorsitzender.

Ei » dramatischer Film von der Liebe »Weier reifer Menschen und
dem Kampf e.ner Sltefmuiler um die Liebe und das Vertrauen der
Kinder des geliebten Mannes . — §ür fiugenckliche verboten.

ls I Zs!

Samstag 20 Uhr
Ostersonntag 14, 16.30, 20 Uhr
Montag 16.30, 20 Uhr

onlUmHieoler Nagold

Kulturfilm : Störche . Wochenschau Nr . 14
Achtung!  Ostermontag 14 Uhr für Jugendliche
Rakoczy-Marschu.Wochenschau. 40̂ >f. Iugendl.

Zur Frühjahrsputzerei

VMchsoda - Nagoldia
auch für Wasserenthärtung und zum
Einweichen der Wäsche geeignet

Wart Sette
Verbraucherpreis 14 Pfg.
das Paket von 400 Gramm

1. LIVVVI6 Wäl_?

SL8 . OKU

v/vn ŝ 81/ ^01'
8 !s !ctistrsSö >7
di/r60l . v
Nrsursrtslwsg 28
OSÎ Kbl 1941

stölklikli und ersrifrlienv .

Prospekte durch die Mineralbrunnen AG. Bad Überlingen

wird srlsicktsrt durck dis sutksusnds Wir¬
kung ds ; woklrckmsdesndsn

Xslk - Viksmin - Prspsrsksr

ks leräitlgi dis Knocksn, kärdsrt dis /tskn-
büdung dss Xindss und kskl dss Wobl-
kstindsn ksyondsrs dsr wsrdsndsn und
rtiüsndsn d4üttsr.
50 7sbl . kdl . 1,20, 50 g pulvsr lltck. 1,10
7!u ksksn in /tpoibsksn und Orogsrisn.

Vorrätig in Nagold: Drogerie Letsche.

Llirlitzgvii , dsn 11. Ap̂ril 1941

^0ä68 - ^ .N26ig6
Vsrwsndtsn und 8sksnnisn dis lrsurigs dlittsilung,

dstz unssr iisbsr Vsksr , Sctrwtsgsrvsksr , Lrudsr,
Sckwsgsr und Onlrst

>lÂ obVol 2,
im T̂ ttsr von TOf/z dsbrsn nsck teuerer , sckwsrsr
Xrankksii sm Ksrkrsitsg nsckmittsg um Vs4 blkir
ssnkt sntscklsksn ist.

vke trsuornlioi » Bintkrblivbknvn

Dssrdigung Oisnstsg nsckimitksg 2 llbr.

SvNIvtlngvii , dsn 10 . T̂ pril 1941

?ür dis uns snistzlidi dss T̂ btsbens unssrsr tsursn
Lntsctilsksnsn

OuteLcunst
gob . I-sicUt

srvvissens / knksltnstims ssgsn wir ksrriickien Osnk.
Insbssondsrs dsnksn wir tür dis lroslrsidisn Worts
dss Iksrrn k>tsrrsrs Or . Häring , dsm Xirctisnckor kür
dsn srtisbsndsn Srubgsssng und sllsn von nst , und
lsrn , dis ikr in so ststtlictisr Lskl dss lshts Sslsits
gsbsn.

Hl « 1rr,u « rnlk « ii Sl » tvrl »Il « I»s » « ii.

kckilck für cksn Säugling
rosck snvärmt

«jurcbIroc!LSnbrsnnrtokk»^bbit".i1»ssee
,'5t in sinsckl . Qsscküftso ru Koben,
prsir 20 loblsttsn mit lLocliysstsl»
kbl 0 .60 . ksruyrqusilsn v<sirt nock

LQttUIVIIVl.k-bit-ökennstoff Fabrik
Ztuttyort^ . ««insbukgrtkoks6̂/

2u Kuben bei

m r Seimiili- Isttia

viebSestlUbev SoutUaaSdreu«

Ostermontag: Dr . Schnejder-Altensteig
Fernsprecher 27S

Wtldberg

Zu uns rer kkvthllkthktt Tvtttttttttz
am Ostersonntag um 11 Uhr laden wir freundltchst ein.

Hermann Henselmann
Berta Henselmann geb.Herrn,»«».

Wir beehren und. Verwandte . Freunde und Belanntr , zu unserer am Ostern,««,»»
den l«. April im Gasthaus zum„Hirsch" in Springen stattfindenden

E freundlichst einzulas«,
Narl Kathselcker, Schreiner Liefel Kathselcker, geb. Kugel
Sohn d. Gottlieb Rathseldcr , Schreiner Tochter deS Zakob Kugel, Landwirt

in Effringen
Kirchl. Trauung um I Uhr

Svlii ' viiivi ' lirvisilvi ' Nvsuvlit

die laufend gut gearbeitete Nußbaum rohe Schlaf¬
zimmereinrichtungen ohne Gläser (Preislage
RM 650.— bis RM 800. ) bei prompter Bezah¬
lung liefern wollten. Evtl. Finanzierung der Material¬
beschaffung.

K. Axmann, Möbelgeschäft
Freiburg/Brsg. beim Rathaus.

Neu erbautes

Einfamilienhaus
5 Zimmer, Bad, Antohalle
und Garten in günstiger
Lage Voraussicht!,ab1.Mai

zu vermieten
Angebote unter Nr. 300 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch natür¬
lich- Meihode erhallen Sie sofort kosten¬
los und unverbineltch von ehem. schweren
Stotterer , der selbst durch die Tiefen see¬
lischer Zerrüttungen gegangen ist. «Falls
Zusendung in verschlossenem Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird , bitte ich um
Einsendung von 24 Pfg . tn Briefmarken ).
Keine Anwendung von Medikamenten oder
Hypnose . Nur die Sprechavgst muß durch
systematischen Neuaufbau der Sprache bs-
seiiigr werden.
35jährige Praxis . I,.
Lerltn - tzallensee , Kursürstendamin 93.

In allen Hausarbeiten er¬
fahrenes

Mädchen
sofort gesucht

Frau Else Letsche
Drogerie, Bahnhofstraße.

Jüngeres

WA»
für Haushalt gesucht

Stadtapotheke Böblingen

o.k.p.

kinLige.
»

ß
Alleinherstcller ^

W Hackerbräu MünchenE

„Hlvoton " llitbevÄkt! xyxe»SvttnMen
preis pm. 2.90 Xpotlielce

Ein bleibendes Lster-GeM
ist

mit vielen Bildern
gebd. zu 3 SO vorrätig in der
Buchhandlung G W. 3«isn

Gebrauchten

zu kaufen gesucht
Zu erfragen in der Geschäfts!'!-
des Blattes.

Verkaufe eine 34 Wochen
trächtige
ttalbin

WUH Grüninger, Burgstr. 6
Unterzeichneter setzt2 starke,

wüchsige
Laufer-

schweine
dem Verkauf aus

Kaiser, Effringen.

Gottesdienst - Ordnung
Evangelisch« Kirche

Osterfest, I3.April: 9.30UhrPrcd.
anschl. hl. Abendmahl. 18 Uhr
Abendgollesdienst in der Kirche.

Ostermontag : wUhr Predigt.
Iselshausen : 9.30 Uhr Predigt,

anschl. Kindcrgoltesdienst.
Methodistenkirche

Ostem8.45 Uhr Gottesdienst.
KatholischeKirche

Heute abend 7.30 Uhr Ausersteh¬
ungsfeier.

Ostersonntag: Gottesdienst8 Uhr
Altensieig, 9.30 Uhr Nagold.

Ostermontag: 7.30 Uhr Rohrdors
930 Uhr Nagold, i

Verkaufe  ein 13 Mm!<
lies

Mnä
Friedrich Böhler. Wal-M
2blaue Wien«

(Häsinnen) verkauft
Inselstraße 26. Nagolds

1^W ausu.  2. Recht, ouch»«- »)"'»
W lchuld»ng.be,chass«ni">ederH»S»
W und zu zeügcuttK-nSturm«»-W
W » satli « L 8odvlU - g »
W 8tntts »rt-8 »
W Hypothek-wB-rmtitungM
^ Chariottenstr . 2 Tel. R

-7/1 !
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Europa und der Balkan
Die verbrecherische Verschwörerpolitik der griechischen und

der neuen jugoslawischen Regierung gegen das Eroßdeutsche
«eich ist mit ihren dunklen Hintergründen in den letzten
Tagen durch die deutschen Erklärungen , Memoranden und
Dokumenten-Veröffentlichungen und vor allem durch die
aroken Aufrufe des Führers in das Helle Licht der Oeffent-
Wkeit gerückt worden . Aber es wird noch eine gewisse Zeit
voriibergehen, ehe man den ganzen Umfang und die sich
vielfältig durchkreuzenden Fäden des von England , den
Grotzserben und gewissen griechischen Krei¬
sen' angezettelten Balkan -Aufruhrs voll überblickt . Zu ab-
onderlich, verworren und abstrus sind im einzelnen die
Ideen, die bei diesem großen Attentat gegen das kommende
Europa Pate gestanden haben . Zu romanhaft und wahn¬
witzig mutet die seltsame Verbindung zwischen angelsächsi¬
scher politischer Heuchelei und den fanatischen wüsten Traum-
qebilden des großserbischen Chauvinismus an , der wie¬
derum wie vor dem Weltkrieg die lodernde Fackel in das
Pulverfaß schleuderte . Trotzdem ist es notwendig , diese nach
mei Richtungen auseinanderweichende Verantwortung im¬
mer wieder in dem Zusammenspiel der Kräfte zu verfolgen.
Es ist ja nicht eine neue Krankheit , die jetzt etwa „über¬
raschend" ausbrach . Cs ist das a l t e s chl e i che n d e V a l -
kansieber,  das im 18. und 19. Jahrhundert schon so oft
den europäischen Raum in schwere Erschütterungen stürzte,
das den beteiligten Völkern unendliche Blutopfer aufbür-
dete, ohne bisher zu einer wirklichen Lösung oder zu einer
Dämpfung und Beseitigung des Ansteckungsherdes gediehen
zu sein.

Läßt man den Nutznießer dieser schleichenden Krankheit,
den Weltverderber England , zunächst beiseite , so erscheint
als der eigentliche Anstifter aller Balkan -Verwirrungen
eine verhältnismäßig kleine großserbische
Clique,  die mit einer streng gewahrten Ausschließlichkeit
die führenden Kommandostellen der jugoslawischen Armee
und des jugoslawischen Staates besetzt hielt . In diesen eng¬
stirnigen, von Leidenschaften geschüttelten Männern lebte
wie ein dumpfer Traum die Erinnerung an das mittel¬
alterliche Kaiserreich der Serben nach, das noch vor der
Türkenherrschaft am Ostersonntag 1346 von Stevan Dusan
ausgerufen wurde und mehrere Jahrzehnte hindurch von der
Donau und der Save bis zu den Golfen von Patras und
Korinth und von der Adria bis zum Aegäischen Meer
reichte. Diese höchste Verkörperung des serbischen Macht¬
willens wurde zwar sehr bald von der osmanischen Flui
überspült. Aber sie lebte immer wieder in Verschwörungen,
Aufständen und unterirdischen Wühlereien der zähen serbi¬
schen Bevölkerung auf . Sie stand auch insgeheim bei der
Neubegründung des jugoslawischen Staates Pate.

Gerade der großserbische Chauvinismus , der schließlich die
Kroaten und Slowenen , die Albaner und starke Minderhei¬
ten der Bulgaren , Rumänen , Mazedonier , von Deutschen
und Juden in seinen streng zentral geleiteten Einheitsstaat
einzuschmelzen suchte, war rmmer von der überragenden Be¬
fähigung der Serben zur Herrschaft über den ganzen Balkan
überzeugt. Er wollte auch den bulgarischen und rumänischen
Staat und die sonstigen Nachbarn bis hin zur Türkei diesem
jede Wirklichkeit überfliegenden Zentralisierungswillen un¬
terwerfen. Für ihn gab es keine Instanz , die daneben noch
«inen eigenen Wert besaß . Auch die europäische Solidarität
interessierte die Serben nicht . Sie blieben unter Verzicht auf
jede historische oder politische Selbsterkenntns politische
Fanatiker,  die selbst zur Aufopferung ihres Volkes be¬
reit waren , wenn damit nur ihrer Idee ein Dienst erwiesenwurde.

Rußland, die Türkei . Habsburg und Ungarn haben Jahr¬
hunderte hindurch diese serbische Verblendung für ihre
Zwecke benutzt oder dagegen gekämpft . Aber in allen Zeiten,
wo Europa in gegnerische Lager zerfiel , brach sie doch immer
wieder hervor . Der Weltkrieg wurde durch sie angezettelt.
Erst die Wiedererstarkung Deutschlands und die Schaffung
eines Eroßdeutschen Reiches veränderte die Aussichten für
den serbischen Fanatismus völlig . Gegenüber einer Neuord¬
nung Europas , wie sie Adolf Hitler verkündete , konnten sich
nur diejenigen europäischen Völker behaupten , die gewillt

M » überheblichen fanatischen Ziele beiseite zu lassen
und sich in eins neue Aufbaufront der Arbeit und des ge¬
meinsamen Schicksals einzuordnen . Bedeutende Staatsmän-
A m Jugoslawien erkannten diese Wandlung völlig ' -ut-

«re richteten die Politik ihres Staates danach aus . Sie
Mten ihn zu einer Zusammenarbeit mit den Achsenmächten
Wusteuern . Sie lehnten im gleichen Atemzug die eng-
»Ichen Störuilgsmanöver ab , die den Balkan entgegen sei-
nei^mneren Wohlfahrt nur gegen Deutschland ausnutzen
wollten. Auf der Erkenntnis und dem klaren Willen dieser
Eimer beruhte der großzügig ^ Versuch Adolf Hitlers , mit

ZWllawischen Staat und allen anderen Balkanvölkern
-n. ö^ de Teile fruchtbares Verhältnis zu gelangen.

^ Augenblick regte sich jedoch — wir wissen, heute
zum letztenmal— die u n t e r g r ü n d i g e ll n v e r n u n f t

" Ee n l o s e ir s e r b i s che n E g o i s m u s , der
seiner chauvinistischen Empörercliquen . Von

«." / ^ öelsachsen mit kalter Ironie ausgenutzt , rissen diese
frecher an ihrem eigenen Volk unter Bruch von Treu

das Steuerruder ihres Landes herum . Ihr
. ^ Wchchrei wurde der Krieg aller gegen alle . Der Haß
? gen Deutschland und Italien verband sich mit der blinden
nî ! anderen Valkanvölker , die ihrem Wahnwitz
.„UM waren . Am ersten Tage der von ihnen her-

loeschworenen militärischen Auseinandersetzung flogen die
Clique nach Bulgarien , Rumänien und

i, »UU um dort eine VisitenkartedesHasses
rum-. - ^ " nnlosesten Ueb erheblich keit  ab-

Zugleich beteten sie zum angelsächsischen Gott des
jwwes, zu dem plutokratischen Götzen Londons und Wa-!bii,-,n „ < " marorranikyen wogen 20N00NS uno Lva-
Aî r" b-. ber hohnlachend aus der Fieberkrankheit dieser

Msinmgen einen neuen Balkankrieg entfesselte.
lM ^ uoch glauben diese großserbischen Verschwörer viel¬
en und dem Balkan einen Dienst zu erwei-
oeti>»'>- ? ° . s" Irrsinn wird in wenigen Wochen aus-

^i der Erundentscheidung : Europa oder der
—un . liegt die Antwort für jeden Vernünftigen sehr
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klar . Gegenüber den neuen Mächten des Kontinents haben
die alten Mächte abgewirtschaftet . Auch die Angelsachsen
werden sie nicht wieder ins Leben znrüärufcn . Der Kampf
unserer Truppen macht auch in diesem Raum einem Wahn¬
bild der Vergangenheit und der sturen Reaktion ein für
allemal ein Ende ! Das serbische Volk aber muß die Butze für
jcine abgrundtiefe Verblendung zahlen.

Churchill sucht zu »erklären«
Er klagt über die „furchtbare deutsche Gewalt-

Stockholm, 10. April . Churchill hielt seine schon vor zehn Tagen
angekündigte Rede. Ursprünglich sollte diese Rede unmittelbar
nach dem Staatsputsch in Belgrad gehalten werden, da der
Kriegshetzer und Stubenstratege Churchill damals die entschei¬
dende Wendung im britischen Krieg bereits gekommen glaubte.
Churchill begann mit der Mitteilung , daß die deutschen Truppen
in Saloniki  eingezogen seien. Der Premier fügte dem die
Behauptung an, es sei niemals der Wille Englands gewesen, den
Krieg nach dem Balkan zu tragen , um schon im nächsten Satz ein¬
zugestehen, General Dill und Außenminister Eden hätten alles
versucht, um eine militärische Einheitsfront zwischen Jugoslawien,
Griechenland und der Türkei zustandezubringen . „Leider" — so
stellte Churchill die Dinge ganz im Gegensatz zur britischen Propa¬
ganda dar — „haben aber weder die Türkei noch das Jugosla¬
wien der damaligen Regierung des Prinzregenten Paul dieses
Spiel mitgemacht." Die Regierung des Prinzregenten Paul , so
erklärte Churchill mit ohnmächtiger Wut , habe es abgelehnt , mit
Griechenland und mit der Türkei militärische Besprechungen zu
führen . Erst der Staatsstreich in Belgrad habe dem britischen
Oberkommando Gelegenheit gegeben, nun rasch militärische Vor¬
bereitungen zwischen Serben und Griechen zustandezubringen.

Anschließend gab Churchill zu, daß die britischen Truppen bis
zum Augenblick noch nicht in die Kämpfe eingegriffen hätten . Der
Premier führte dann bewegte Klage über die „furchtbare Ge¬
walt ", mit der die deutschen Panzerregimenter durch Serbien
durchgestoßen seien, und er vergoß einige Krokodilstränen über
„Belgrad , das in Schutt und Asche gelegt worden ist". Eine
deutsche Armee sei nach Westen durchgebrochen und eine andere
nach Süden . Eine völlig neue Lage habe sich so in großer Schnel¬
ligkeit ergeben.

Churchill kam dann auf die Lage inLibyenzu  sprechen und
mußte auch hier zugeben, daß sich die Entwicklung mit überraschen¬
der Schnelligkeit sehr bedrohlich für die britischen Stellungen ent¬
wickelt habe . Churchill erklärte , daß „es nun nicht mehr allein
um den Kampf um die Cyrenaika gehe, sondern schon um den
Schutz Aegyptens ". Es müsse alles getan werden, um so rasch wie
möglich Verstärkungen für die bedrohte Nilarmee heranzubringen.
Churchill meinte, daß dies „bald " der Fall sein könnte, da nun
neue Streitkräfte aus Ostafrika frei geworden seien

Schließlich wurde auch der dritte Kriegsschauplatz, derAtlan  -
t i k, behandelt . Auch hier war Churchills Ton pessimistisch, wenn
auch wieder mit weit unter der Wirklichkeit liegenden Angaben
über versenkte Tonnage operiert wurde . Churchill erklärte : „Un¬
sere Schisfsverluste sind sehr groß geworden, obwohl wir 2,5 Mil¬
lionen Tonnen alliierter Tonnage zur Verfügung haben . Wir
haben aber bereits vier Millionen Tonnen verloren und dem¬
gegenüber nur drei Millionen Tonnen neutrale Schiffahrt in
unseren Händen . Die einzige Möglichkeit, das Jahr 1941 in der
Schiffsfrage zu überstehen, ist eine gigantische Anstrengung des
amerikanischen Schiffsbaues . Es ist uns versichert worden , daß
wir im nächsten Jahr mit mehreren Millionen Tonnen amerika¬
nischen Neubauten rechnen können."

Eden und DM wieder in England
Stockholm, 10. April . Wie der Londoner Nachrichtendienst mel¬

det, sind Außenminister Eden  und General Dill  nach ihrer
ausgedehnten Reise, die sie in-den Nahen Olten und den Balkan
führte , nach England zurückgekehrt.

Slowakei bricht mit Jugoslawien
Preßburg , 10. April . Die slowakische Negierung hat die diplo¬

matischen Beziehungen mit Jugoslawien abgebrochen. Eine Note,
in der dieser Schritt mit der feindlichen Haltung der neuen jugo¬
slawischen Regierung gegenüber dem mit der Slowakei durch
Schutzvertrag verbündeten Deutschen Reich und den im Drei-
mächte-Pakt vereinten Staaten überhaupt begründet wird , wurde
dem jugoslawischen Geschäftsträger Simitsch überreicht. Der slo¬
wakische Geschäftsträger in Belgrad , Dr . Cieker, ist über Budapest
in die Slowakei .zurückgekehrt. Er hatte in Belgrad noch die fürch¬
terliche Wirkung der ersten deutschen Luftangriffe erlebt und nach
einer gefahrvollen Fahrt die jugoslawisch-ungarische Grenze er¬
reichen können.

Die Wett zum deutschen Erfolg
Große Freude in Italien . — Bestürzung in USA . —

Bewunderung bei den Achsenfreunden.
DNB Rom . „Saloniki , Nisch und Marburg von deutschen Trup¬

pen besetzt." So und ähnlich lauten die riesigen Schlagzeilen der
Extrablätter . Die Zeitungen wurden den Händlern aus den
Händen gerissen. In jedem Antlitz las man die Begeisterung über
die Erfolge , die die deutsche Wehrmacht trotz der ungeheuren
Geländeschwierigkeiten errungen hat.

Bukarest. Die Bukarester Presse steht ganz im Zeichen des deut¬
schen Vormarsches in Jugoslawien und Ericchenland .Alle großen
Bukarester Zeitungen brachten Sonderausgaben heraus , in denen
sie unter riesigen Schlagzeilen die Nachrichten über den Fall
Salonikis , das Kapitulationsangebot einer griechischen Armee,
über den Fall von Nisch und die anderen großen deutschen Er¬
folge im Wardartal und westlich davon melden.

Preßburg . Die Nachricht von den neuen deutsche,: Wasfenerfol-
gen hat in der ganzen Slowakei größte Begeisterung hervor¬
gerufen . Insbesondere der Fall Salonikis und das deutsche Vor¬
dringen in Richtung der albanischen Grenze werden bewundert.

Madrid . Wie ein roter Faden zieht sich durch die ganze spa¬
nische Presse die Bewunderung über den Schneid und die Durch¬
schlagskraft der deutschen Operationen auf dem Balkan . Die Zei¬
tung „Madrid " nennt den deutschen Vormarsch in Jugoslawien
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und Griechenland so grandios und wirkungsvoll , daß er die
Träume der größten Optimisten übertreffe . „Jnformaciones"
schreibt, Jugoslawien und Griechenland begingen am Alter der
Demokratien Selbstmord . Eine glänzende militärische Aktion habe
das jugoslawische Heer von den Griechen getrennt.

Washington . Der Fall Salonikis , dessen Besitz man noch vor
wenigen Tagen in Berichten aus London als Schlüsselpunkt des
großen Vernichtungsseldzuges gegen Deutschland beschrieb, ver¬
bunden mit dem andauernden Reinströmen der Nachrichten vom
unaufhaltsamen deutschen̂ Vormarsch in dem hier für unbezwing¬
bar gehaltenen Gelände führten hier zu tiefem Pessimismus.
Die Blätter drucken zwar Roosevelts Telegramm an König
Peter mit dem wiederholten Versprechen einer Hilfeleistung ab,
enthalten sich jedoch jeglichen Kommentars . Das ist ein deut¬
liches Zeichen dafür , daß niemand weiß, wie dieses Versprechen
erfüllt werden soll. Im Leitartikel 'der „Washington Daily News"
heißt es, die Nachrichten vom Balkan -Kriegsschauplatz seien
definitiv entmutigend . „Das Hakenkreuz am Aegäischen Meer !"
Die deutschen Truppen sind unbesiegbar , ganz gleich, wie feind¬
lich ihnen die Menschen oder das Gelände sind. Sollte es zu
einem zweiten Dünkirchen oder zu schlimmerem kommen, was
wird dann aus England und aus unserem Gelübde, Hitler zu be¬
siegen? Es ist besser, darüber jetzt noch nicht nachzudenken.

DieNcuyorker Presse bringt unter schreienden Ueberschriften
die überraschend gekommene Nachricht von der Einnahme Salo¬
nikis . Der Eindruck der Meldung wird noch vertieft durch die
gleichzeitige Meldung , daß der gesamte griechische Ostflügel die
Uebergabe angcboten habe.

Schanghai . (Ostasiendienst des DNB .) Die Nachrichten von der
Einnahme von Saloniki und Uesküb sowie die Gefangennahme
von über 20 000 serbischen Soldaten , die über alle Schanghaier
Rundfunksender bekanntgegeben wurden , löste in den deutschen
Gemeinden und in den verbündeten und befreundeten Kreisen
einen unendlichen Jubel über die deutschen Erfolge aus.

Matsrroka geißelt Belgrads Verrat
Tokio, 10. April . Außenminister Matsuoka erklärte in Moskau,

wie „Tokio Asahi Schimbun " meldet : „Die von Jugoslawien
verfolgte Politik ist eine Handlung gegen Treu und Glauben , die
Japan als Partner des Dreierpaktes nicht übersehen kann. Ich
bin zuversichtlich, daß Deutschland einen raschen Sieg erreichen
und daß bald wieder eine ruhige Lage auf dem Balkan her-
gestellt wird ."

Fachmann im Vunkerknacken
Drei Mann öffnen die Vormarschstraße

Von Kriegsberichter Hans Georg Rahm
DNB — , 60. April . (PK .) Einer der erfolgreichsten Bunker¬

knacker in unserem Abschnitt ist der Leutnant K., der mit einem
Stoßtrupp , bestehend aus ganzen drei Mann , ein wegbeherrschen¬
des jugoslawisches Sperrsystem aus .vier schwe¬
ren Betonbunkern  ohne den geringsten Eigenverlust weg¬
nahm . „Frechheit siegt!" ist seine Devise, versichert er strahlend
über den Erfolg.

Vor einem der ersten Dörfer auf feindlichem Boden kauert am
Hang grün bewachsen ein Bunker . Es war ein hartes Stück
Arbeit , bis er niedergekämpft war . Kaum hatte die Spitze der
vordringenden Kompagnie die nächste Wegbiegung passiert, be¬
kam sie wieder Maschinengewehrfeuer , ohne daß der Gegner aus¬
zumachen war . Um Verluste zu vermeiden , erhielt Leutnant K.
Befehl, die übrigen Feindstellungen aufzuklären und wenn mög¬
lich auszuheben.

Im Graben vorgehend, arbeitet sich der kleine Stoßtrupp ganz
Licht an den nächsten Bunker heran , der unmittelbar vor dem
Torf die Straße deckt. Unter dem Feuerschutz aus zwei Maschinen¬
pistolen läßt der Leutnant eine Handgranate tn die Vunkerscharte
trudeln . Sie tut ganze Arbeit . Dann springen die drei Soldaten
durch Zäune und Hecken zwischen die Bauernhäuser . Keine Men¬
schenseele läßt sich blicken. Alle haben sich in die Häuser verkrochen,
und dort , vor dem Gasthaus , steht wahrhaft einbuntbemal¬
ter Autobus.

Dem Leutnant kommt ein toller Gedanke. Wie wäre es, wenn
man den nächsten Bunker von rückwärts aufbrechen könnte! Der
Omnibus steht da wie bestellt. Getarnt und dann hinein in das
jugoslawische Auto . Der Wagen rumpelt aus dem Dorf den ge¬
fährlichen Bunkern entgegen. Der Fahrer hat die Straße scharf
im Auge. Minen : Man kann nicht wißen . Die beiden Männer
halten die Maschinenpistolen und die Handgranaten im Schoß
und machen ein möglichst gleichgültiges Gesicht. Wird der Streich
gelingen?

Der erste Bunker bleibt friedlich links am Wege liegen . Auch
am zweiten rührt sich nichts. Hinter dem dritten stoppen sie hart,
flitzen aus dem Wagen . „Herauskommen !" brüllt der Leutnant,
während sich schon die beiden andern von rückwärts an die Scharte
heranschieben. Tatsächlich, die Besatzung versteht deutsch oder
den Ernst der Situation . In letzter Sekunde öffnet sich die Tür
und vier jugoslawische Soldaten treten vor die Maschinenpistole
des Leutnants.

Ihre Waffen werden abgenommen . Dann erhalten sie ihr
Marschziel auf der Straße Richtung Deutschland. Sie machen den
Eindruck, als seien sie im Grunde froh, daß sich der Krieg für sie
jc günstig entwickelt hat . Aber ein wenig verstört find sie doch
ob dieses unerwarteten Abschlußes.

Beim zweiten Bunker gelingt der Handstreich ebenso programm¬
mäßig wie eben. Diesmal klettert sogar ein Oberleutnant mit
den breiten serbischen Schulterstücken aus dem Vetonklotz. Solch
einem Husarenstückchenwar er nicht gewachsen. „Ich hatte den
Kopf verloren ", sagte er später bei der Vernehmung , finster vor
sich hinbrütend.

Im letzten Bunker hatten sie inzwischen doch wohl Lunte ge¬
rochen. Als die drei ihre List noch einmal anwenden wollten,
fanden sie das Nest leer, die Tür sperrangelweit geöffnet.

London gibt zu. Wie die Agentur INS . meldet , gibt die
britische Admiralität den Verlust der Trawler „Lord Mel¬
bourne " und „Cramond Island " bekannt.

Britenfrachter torpediert . Aus Reederkreifen berichtet
Associated Preß , daß der britische Frachter „Silvefir " (4347
BRT .) auf der Fahrt von Neuyork nach England torpediert
wurde und gefunken ist.

weichgemachtem Wasser schäumt bas Waschpulver viel besser. Zum Weichmachen
irs Wassers verrührt man ZO Minuten vor Bereitung-er Waschlauge einige Han-voll
henkv-Vleichso-a im Waschkessel. Weiches Wasser schont- ie Wäsche und spart Seise.
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Der deutsche Stuka -Angriss aus die Festung Belgrad . Im Mor¬
gengrauen sieht man deutlich die Explosionswolken der deut¬
schen Stukabomben . Silbern hebt sich die Donau von der
dunklen Erde ab . (PK . Kappa , Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.)

Rechts : Saloniki . Blick vom alten Stadtturm . Im Hinter¬

grund neuerbaute Kasernen und Arsenale . (Atlantic , Zander -M .j

4'MrMND

-

-MM
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Bombenwürfe auf KulturstLIten in Berlin
Berlin , 10. April . Bei ihrem Angriff auf die Reichshauptstadt

in der Nacht vom 9. zum 10. April wurden die Engländer durch
die klare Sicht der Hellen Mondnacht begünstigt , die sämtliche
Ziele auch aus großer Höhe erkennen ließ. Sie warfen Spreng-
und vor allem Brandbomben in der Hauptsache auf solche Ge¬
bäude, die in der ganzen Kulturwelt einen Namen haben . U. a
wurden die Staatsoper und die Staatsbibliothek
schwer getroffen . Bomben fielen weiter auf die Universität
und das Alte Palais.  Daß diese Bombenwürfe systematisch
erfolgten , geht einwandfrei aus der Tatsache hervor , daß auch
Bomben in Potsdam indenParkvonSanssou  c i, fernab
von jedem militärischen Ziel , und in das neue Pala  i s fielen.
Im übrigen richtete sich der englische Angriff ausschließlich gegen
Wohnviertel . Auch zwei Kirchen und ein Krankenhaus wurden
getroffen .Der militärische und industrielle Sachschaden ist völlig
unbedeutend.

Die Verluste der RAF . bei den Einflügen in Deutschland in
der Nacht zum 10. April sind außerordentlich hoch. Nach bisher
eingegangenen Meldungen hat sich die Zahl der abgeschos¬
senen Flugzeuge von 11 auf 13 erhöht.

Englische Verluste durch Luftangriffe
Neuyork, 10. April . Nach einer Mitteilung des englischen Mi¬

nisteriums für die innere Sicherheit sollen, wie Associated Preß
meldet, im März  in England infolge von Luftangriffen '259
Personen in Rüstungswerken getötet und 5557 verletzt worden
sein. Bei dem Angriff auf Liverpool am 12/13. März seien 500
Personen getötet und 500 verletzt, beim Angriff aus den Clyde-
Bezirk am 13./14. März 1100 Personen getötet und 1000 verletzt
worden.

«Zieht Euch zurück!«
Vielsagender britischer Befehl.

DNV Berlin , 11. April . Der Führer der griechischen Makedo¬
nienarmee , General Vacopulos , hat die niederträchtige Hand¬
lungsweise der britischen Truppen auf dem Balkan aufgedeckt,
die im Rücken der kämpfenden Griechen die Brücke über den Bar¬
bar gesprengt haben . Dieser am eigenen Bundesgenossen be¬
gangene Verrat , der zur Waffenstreckung der griechischen Ost¬
armee geführt hat , findet jetzt ein neues Gegenstück.

Die in Makedonien in der zweiten Verteidigungslinie stehen¬
den britischen Truppen sind entschlossen, jetzt auch den jugosla¬
wischen Bundesgenossen im Stich zu lassen. „Linker Flügel
bedroht ! Zieht euch zurü  ck!" Dieser den deutschen Trup¬
pen bekanntgewordene britische Befehl enthüllt die Absicht der
Briten , die Jugoslawen ihrem Schicksal zu überlassen und sich
selbst so schnell wie möglich in Sicherheit zu bringen , ohne auf
de« schwer kämpfenden, von den Londoner Kriegstreibern ins
Verderben gehetzten Bundesgenossen Rücksicht zu nehmen.

Fliehende Serben als Brandstifter
DNV Budapest , 11. April . Aus Jugoslawien eingetroffene

ungarische und kroatische Flüchtlinge  erzählen er¬

bittert , wie die ungartjche Nachrichtenagentur MTJ meldet , daß
die serbischen Truppen an vielen Orten die Gehöfte, Stallungen,
Scheunen und Lebensmittelvorräte zerstört haben . Komita-
rschibanden  stiften in den geräumten Dörfern und Gehöften
planmäßig Brände . Die serbischen Behörden sehen untätig dem
terroristischen Treiben zu, wenn sie es nicht sogar fördern.

Scharfe Worte gegen die schweizerische Presse

DNB Rom, 11. April . Mit scharfen Worten wendet sich das
halbamtliche „Giornale d'Jtalia " erneut gegen die schweizerische
Presse und ihre mehralssonderbareHaltunggegen-
über dem neuen Konflikt auf dem Balkan.  Mit
ganz wenigen Ausnahmen hat sich, so stellt „Giornale d'Jtalia"
fest, die schweizerische Presse unvorsichtigerweise zugunsten Grie¬
chenlands und Jugoslawien ausgesprochen, die von ihnen heute,
nachdem sie sich vorsätzlich den britischen Angriffsplänen zur Ver¬
fügung stellten, als die unschuldigen Opfer des Angriffes der
Achse hingestellt werden . „Abermals haben sich also", erklärt das
italienische Blatt , „die Schweizer mit den Feinden Italiens und
Deutschlands identifizieren wollen . Da sie ihnen weder namhafte
Krieger noch Schweizer Fränkli zur Verfügung stellen können,
bieten sie ihnen leere Worte und lärmende Propaganda an, was
hiermit zur Kenntnis genommen wird ." Die Offensive von
Wavell  sei von den schweizerischen Blättern mit Riesenllber-
schriften über die ganze Breitseite kundgetan worden , während
die Gegenoffensive  der Achsenmächte in kleinen , fast
unsichtbaren Ueberschriften  nachgerade versteckt wo-
deu sei.

Hauplkomulisfion des Dreimächtepaktes lagt
DNV Berlin , 11. April . Unter dem Vorsitz des Reichsministers

des Auswärtigen von Ribbentrop  trat am Donnerstag
die nach Abschluß des Dreimächtepaktes zur Intensivierung der
Zusammenarbeit zwischen Deutschland , Italien  und Ja¬
pan  gegründete Hauptkommission der drei Mächte zu einer
Sitzung zusammen. Als ständige Bevollmächtigte ihrer Regie¬
rungen in der Hauptkommission nahmen der Königlich-Italie¬
nische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri , und der Kaiserlich-
Japanische Botschafter in Berlin . Kirota Oshima, an der
Sitzung teil.

Der Reichsminister des Auswärtigen gab einen Ueberblick
über die bisherige Zusammenarbeit auf politischem, militärischem
und wirtschaftlichem Gebiet . Anschließend wurden von der Haupt¬
kommission die Richtlinien und Weisungen für die weitere Ar¬
beit der seit dem Abschluß des Dreierpaktes tätigen Unterkom-
missionen auf den verschiedenen Gebieten festgelegt.

Im Atlantik torpediert . Dem „Socolo " wird aus Bissau
(Portugiesisch -Euinea ) gemeldet , daß dort ein Rettungsboot
mit 18 Schiffbrüchigen des im Atlantik torpedierten eng»
li ' " - Kämpfers „Clan Ogilvy " eintras.

Ernennung in der japanischen Wehrmacht . Wie das
Kriegsministerium mitteilt , ist der frühere Eeneralstabschef
der japanischen Kwantung -Armee , Generalleutnant Ki-
mura , als Nachfolger des Generalleutnants Nanami zum
stellvertretenden Krieasminister ernannt worden.

Sport -Vorschau
Fußball an Oster«

Die Stuttgarter Kickers greifen am kommenden SonMj l»
die Eruppenspiele um die deutsche Fußballmeisterschaft ein mH
empfangen am Ostersonntag den bayerischen Meister 1880 Mün¬
chen. Ein schöner Lohn wurde dem wllrttembergischen Tabellen¬
zweiten , VsV. Stuttgart , zuteil . Er wird am Wiener Ost« .
Fußballturnier teilnehme «, das Admira aufzieht . Neben de»
Schwaben werden sich noch Wacker Wien und Bratislawa Prejj-
burg an diesem Turnier beteiligen , so daß der VfB . recht schwere
Gegner antrefsen wird.

Daneben bringt das kommende Wochenende eine Reihe »,«
Meisterschaftskämpfen, die für den Abstieg von besonderer Be¬
deutung find. Der Spielplan für die Osterfeiertage lautet:

Ostersonntag : Stuttgarter Kickers — 1860 München
SSV . Ulm — Sportfreunde Eßlingen . ,,

Ostermontag : Sportfreunde Stuttgart — Ulm 48
SpV . Feuerbach — VsR . Aalen
SpVgg . llntertürkheim — Union Böckinge«
SpVgg . Bad Cannstatt — SSV . Ulm.

Handballturnier des Obergaus . In Degerloch wird am erste«
Ostertag ein Handballturnier der Mädel -Mannschaften des Ober¬
gaues Württemberg durchgeführt . Es spielen die Vertretungen
der Untergaue Stuttgart , Oehringen , Tuttlingen , Friedrichs-
Hafen, Reutlingen , Waiblingen , Böblingen , Göppingen, Geis¬
lingen und Backnang.

Im Kleinen Walfertal in Riezlern werden an den Ostertag»»
die württembergischen Meister in den alpinen Skiwettbewerbea
ermittelt . Zu diesen 2. Schwäbischen Kriegs - Skimei¬
sterschaften  1941 liegen die Meldungen von 300 Männer»
und Frauen oor^ unter denen sich ein Teil der deutschen Spitzen«
klasse befindet . . . . .

Württembergs Tnrneri« der Endrunde
Die württembergische Turnmannschaft hat stch in der Mann¬

heimer Zwischenrunde um die Deutsche MeWrschaft im Geräte¬
turnen für Vereichsmannschaften hinter den «nit 552,6 Punkten
siegenden Badenern mit ihren 542,5 Punkten in die Endrunde
gebracht, in der die beiden süddeutschenBereiche am 27. April in
Esten auf die beiden Ersten des Zwischenrundenkampfer von Han¬
nover, Mitte und Nordmark , treffen werden.

Obwohl die Württemberger ohne Eugen Göggel turnen mutz¬
ten, hielten sie sich mit Strobel , Mack und Brunner , die am Vor¬
mittag hinter Baden schon den zweiten Platz belegten, und de«
Gebrüdern Wied und Weischedel, die am Nachmittag antraten,
durch ihre gleichmäßige Arbeit so ausgezeichnet, daß sie noch mit
mehr als zwölf Punkten Unterschied Westfalen und Südwest auf
die nächsten Plätze verweisen konnten. Bester Einzelturner war
der vorjährige deutsch« Jugendmeister Bantz (Südwest) vor Kail
Stadel (Baden ) und Karl Weischedel,  der zusammen mit
Franz Beckert (Baden ) Dritter wurde.

II

^
SÄtiRsalsronMn von

-^ 2 von kiaris Lenll-
llrl»u>«,.»«a»,lchuk!veullch« U»m»ii-Unl«gnorm. e. Un«„nchi, 8,a Sschls(Süöksrr)

Die Morgensonne guckt über den Heuberg her . Freilich ist
sie nun gegen Ende Oktober nicht mehr so stark, daß sie den
Dunst, der um diese frühe Morgenstunde noch über der Erde
liegt , mit einem Male zerreißen könnte. Es ist frisch. Drunten
am Inn hat es gereift . Aber je höher die Sonne steigt, desto
leichter heben sich auch die feinen , weiß.en Schleier vom Boden
und flattern langsam hoch, ziehen über den Wald hinauf und
oerschlupfen sich dann in den Schluchten und Schründen der
Berge , deren höchste Gipfel schon eine weiße Kappe tragen.

Nun wird auch das Grottental frei von den Nebeln , und
man weiß nun plötzlich, wo der Lärm , der vorher schon
lange unbestimmt in der Luft geschwungen, hergerührt hat.
Das Poltern von Baumstämmen , Klirren von Ketten und
Kreischen von Sägen kommt von der Sägemühle , die gleich
eingangs des Grottentales steht. Hoch sind die schweren
Baumstämme vor der Sägemühle aufgegantert . Auf der
anderen Seite sind die Stöße der frisch geschnittenen Balken
und Bretter . In der Mitte schlängelt sich ein grobbekiestes
Sträßlein durch, und wenn man dem gut hundertfünfzig
Schritte folgt , so kommt man an das eigentliche Wohnhaus.

Cs ist ein breites , weißgetünchtes Haus mit kleinen
Fenstern und einer grüngestrichenen Laube , die sich um die
ganze Front zieht. Über der niederen Haustüre ist ein mäch¬
tiges Steinbockgeweih angebracht , und darüber steht in kunst¬
voll verschnörkelten Buchstaben , daß dies Haus im Jahre 1897
von Balthasar und Margarete Haller renoviert worden ist.
Der Stall und die übrigen Wirtschaftsgebäude sind grau ver¬
wittert , aber sauber instandgehalten.

Im Hof steht ein sauber lackiertes Laufwägerl mit ge¬
polsterten Ledersitzen. Ein schlanker, etwa sechzehnjähriger

Bursche führt gerade zwei Pferde aus dem Stall und spannt
sie vor den Wagen . Es sind zwei Dreiviertelsblüter , ein paar
Apfelschimmel, die sich sehen lassen können.

Nun kommt der Sägemüller aus dem Haus . Eine breite,
vierschrötige Gestalt , breitschulterig , mit einem energischen
Gesicht. Er ist in Sonntagskleidern : schwarzer, langer Hose,
lila Samtweste und grauer Lodenjoppe mit grünen Auf¬
schlägen und großen Hirschhornknöpfen , dazu einen weit-
randigen , grünen Plüschhut mit Reiherfedern als Schmuck.

Balthasar Haller ist ein guter Fünfziger , sieht aber mit
seinem glattrasierten Gesicht und seiner von Gesundheit
strotzenden Farbe noch jünger aus . Zwei graue , scharfe
Augen mustern das Gefährt , dann sagt er zu dem Burschen:

„Siehst das wieder nicht, Jakob , daß dem Sattelgaul die
Bauchgurt zu streng ist?"

In demselben Augenblick kommt auch die Hallerin aus
dem Haus.

„Gelt , Vater , vergiß es nicht. Sechs Meter Satin mußt'
mitbringen ."

„Ist schon recht, Margret ."
„Und tu dich nicht zu arg ärgern , Balthasar ."
Ein kurzes, trockenes Lachen. Der Sägemüller greift

nach der Peitsche, die >am Hinteren Wagenrad lehnt . Sein
Blick geht flüchtig über den Steilhang hinauf , wo man hoch
oben gerade den Kollerhof aus den Nebeln durchschimmern
sieht.

„Da ärgere ich mich gar nimmer mit der da oben. Den
Prozeß muß ich gewinnen heut ' , weil ich im Recht bin ."

Der Haller zündet sich erst seine Virginia nochmal an,
dann steigt er auf das Wagerl und greift nach den Zügeln,
die ihm Jakob , sein zweitgeborener Bub , hinaufreicht.

„Du tust dann nachmittags die Riegelleiten umackern,
Jakob " , schafft er noch an . „Da kommt im Frühjahr Hafer
hin . Wüah !"

Das Gefährt rollt im gemütlichen Trab aus dem Hof.
Mutter und Sohn schauen ihm nach, bis es hinter den
Bretterhaufen verschwindet.

„Hoffentlich gewinnt er den Prozeß ", meint Jakob , „sonst

kann man den Vater wieder ein paar Tage nimmer ge«
nießen ." Damit wendet er sich ab, geht in den Schuppen und
zieht den Pflug heraus.

Die Sägemüllerin steht noch eine Weile unter der Tür»
und schaut in den schönen Morgen . Da sieht sie oben «>n
Kollerhof ebenfalls ein Gefährt aus dem Hof fahren . Ein
spindeldürrer Rappe ist vor das Schweizerwagerl gespannt.
Ein Knecht kutschiert, und daneben sitzt die Kollerhofbäuerin»
Barbara Meierhofer , die mit dem Sägemüller nun schon»>»
halbes Jahr wegen einer elenden Streuwiese prozessiert.

Seufzend streicht sich die Sägemüllerin ein paar locker»
Härchen hinters Ohr . Wenn nur alles gut ausgehen möchte-
Nur um alles in der Welt keine Feindschaft . Sie will m
Frieden leben , die Sägemüllerin , mit allen Menschen

Die Hallerin ist groß und hager . Ein Blick voll Gute

strahlt aus ihren Augen . Aber es sind manchmal Scheren
unter diesen Augen , blaue Schatten , wie von durchwachten
Nächten . Aber bei der Sägemüllerin fehlt es anderswo , uns
vor Jahren ist sie schon einmal bei einem Spezialarzt i»
Rosenheim draußen gewesen.

„Ja , meine liebe Frau " , hat der Arzt gesagt, „mit Ihrem
Lüngerl , da ist es nicht ganz in Ordnung . Es fehlt nicht weil,
aber immerhin , Sie müssen sich ein wenig schonen."

Das sagt sich so leicht. Aber mach' es eins, wenn so viel
Arbeit da ist. Und in der großen Sägemühle gibt es Arve
genug . Da ruft schon wieder eine Magd vom
herüber , die nicht weiß , daß man Wollsachen nicht in Heist'
Lauge werfen soll.

Ja , da soll sich eins schonen.

Währenddessen fährt der Sägemüller gemütlich auf dtt
Straße nach Rosenheim dahin . Er hätte ja eigentlich a
mit der Bahn fahren können . Aber der Tag ist fo WM
es läßt sich so gut über verschiedene Dinge nachoen

(Fortsetzung folgt) >
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